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Bundeskonferenz 

des wissenschaftlichen und kü nstlerischen Pe rsonals 

zu den E ntw ü rfen der B u ndesgesetze, mit denen 

das Universitätsorganisationsgesetz (UOG), 

das Kunsthochschul-Organisationsgesetz (KHOG), 

das Akademie-Organisationsgesetz (AOG),  

das Allgemeine Hochschu l-Studiengesetz (AHStG) 

und 

das Bundesgesetz über d ie  Abgeltung von Leh r- und Prüfungstätigkeit (BGALP) 

geändert werden .  

Stellungnahme aufgrund des Beschlusses der 
Präsidialkommission der Bundeskonferenz vom 9.1.1990 
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Te i l  I: Ste l l u ng na h m e  zu m Entwu rf des B u ndesgesetzes, mit  
d e m  d a s  Un ive rs itäts o rg a n isat io nsgesetz (UO G )  g e ä n d e rt 
wird: 

Allgemeines: 

Die Bundeskonferenz des wissenschaftl ichen  u nd künst lerischen Personals be­
grü ßt g rundsät�l ich al le Bemühungen - so auch leg istischer Art - d ie geeig net 
sche inen ,  d ie Osterreichischen Un ive rsitäten und Kunsthochschulen besser zur  
Erfül l ung der i h nen übertragenen Aufgaben zu befähigen und ihr  Ansehen bzw. je­
nes von Wissenschaft, Forschung und Kunst zu stärken .  In d iesem Kontext er­
sche int es auch s innvol l ,  Modifikat ionen,  Anpassungen und Veränderungen des 
UOG (KHOG, AOG) zu überlegen und Verbesserungsvorsch läge zu präsentieren.  

Umso bedauerl icher erscheint es der BUKO, daß den vorl iegenden Novel l ierungs­
vorsch lägen wenig konsistente oder wenig nachvol lziehbare Absichtserklärungen 
zug rundege legt bzw. vorangestel lt werden. Somit erg ibt sich der unglückliche Ein­
druck e i nes kosmetischen Kong lomerats, wenn auch brisanten Inhalts. 

Dies verwundert kaum i n  Anbetracht des befremdlichen Sachverhalts, daß die Ver­
tretungsorgane jener, deren  Al ltagspraxis h ier  juristisch umschrieben u nd gefaßt 
werden sol l ,  nämlich der an den Österreichischen Un iversitäten und Kunsthoch­
schu len  Tätigen ,  nicht bzw. nur margi nal in den Entstehungsprozeß eingebunden 
waren .  Gerade der Anspruch ,  das UOG (KHOG,  AOG) den gegenwärtigen Anfor­
derungen optimal anzupassen,  hätte e ine verstärkte Nutzung bisheriger E rfah ­
rungswerte al ler mit Wissenschaft, Forschung und Kunst Befaßten nahegelegt. 

Daraus resu ltiert als Konsequenz, daß in e inem zu kurz terminis ierten Begutach­
tungsverfah ren überstü rzt nachgeholt werden muß, was mutwi l l ig u nd ohne Not 
verabsäumt wurde. D ie  BUKO verwahrt sich g rundsätz l ich und vor al lem u nter 
H i nweis auf die respektable Relevanz der Materie gegen solche, subjektiv als nöti­
gend empfundene Konstel lationen.  Kalmierend gemeinte Äu ßerungen, es handle 
sich ohneh in  nur  um "klei nere" Novel l ierungen, können an diesem Eindruck n ichts 
ändern . 

Aus der Sicht der BUKO stel lt sich die Sachlage i n  doppelter Weise anders dar: 

E inerseits werden e inzelne, ebenso entscheidende wie t iefgre ifende Änderungen 
angestrebt, andererseits ble iben e in ige grundsätzliche Probleme der Österreichi­
schen Un ive rsitäten u nd Hochschulen,  die schon längere Zeit d iskutiert werden, 
(etwa Leitungsstrukturen  u nd Management, e inheit l iche Un ive rsitätsleh rerku rie, 
u .a.m . )  unangesprochen .  

Die BUKO krit isiert weiters, daß, und wie versucht wurde, d ie  Nove llen unter zum 
Tei l  i rrefüh renden Etiketten - manchmal geradezu mit Appel len an unterschwell ige 
Ressentiments - popu l istisch anzukündigen (z. B. du rch Festschreiben der G le i ­
chung I nternational ität se i  g leich und per se Objektivitätsmaximierung ;  "Professur  
auf Zeit" , u.a.m. ) .  
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Einige aus Sicht der BUKO durchgängige Kritikpunkte und Defizite sind: 

1. ) Die BUKO bedauert ,  daß ih re mehrfache Anregung von nur  einer Un iversi­
tätslehrerkurie auszugehen bzw. im Nachvol lzug des de facta-Zustandes eine 
solche auch legistisch herzuste llen ,  nicht aufgegriffen wurde (vg l .  Vorsch läge 
der Bundeskonferenz zur Hochschulreform ,  Juni 1989) .  

Gerade die Respektieru ng und  Anerkennung eines einheit l ichen Berufsbildes 
der Hochschul lehrer  wäre geeignet, Probleme zu lösen oder zu m inimie ren ,  
wie z. B .  

- Umsetzung des Repräsentationsprinzips für Universitätslehrer  in Gremialor­
ganen,  

- Angemessenheit de r hochschulpolit ischen I nteressenvertretu ngen  mit dem 
Zie l eines einzigen Gesamtvertretungsorgans der Österreichischen U niversitä­
ten und Hochschu len ;  als ersten Schritt dahin: 

- U niversitäts- bzw. Hochschul lehrerkonferenz statt Bundeskonferenz plus 
Professorenkonferenz; Universitätenkonferenz anstelle Rektorenkonferenz. 

- Neuregelung des passiven Wahl rechts in akademische Funktionen.  

2 . )  Als Beispiel für die offensichtlich überhastete Bearbeitung mancher  Teilbe­
reiche u nter Au ßerachtlassung grundsätzl icher Überlegungen sieht die BUKO 
das Fehlen von Vorschlägen zum grundsätzlichen Stel lenwert u nd zur Bedeu­
tung der akademischen Lehre an, vg l .  etwa die Ungereimtheiten in § 23 Abs. 1 
UOG. Hie r  wie anderswo wären (ausgewiesene) systematische E rwägungen 
dem vorliegenden punktuel len Flickwerk vorzuziehen.  

3.)  Die BUKO kritisiert, daß die I nstitutskonferenz in den vorliegenden Entwür­
fen durchgängig in ihrer Bedeutung als demokratisches Organ verkannt und 
gegenübe r  dem Leiter  der U nive rsitätsein richtu ng zu rückgestuft wird 
(beispielhaft und ohne Anspruch auf Vollständigke it :  § 4 Abs. 5, § 23 Abs. 5, 
§ 30 Abs. 3, § 38 Abs. 2, § 40 Abs. 2, § 41 Abs 2, § 42 Abs. 3, § 44) . Eine 
entspreche nde Ergänzung des Wirkungsbereichs der Institutskonferenz in § 52 
Abs. 1 wird gefordert. 

4. ) So sinnvol l  es nach Ansicht der BUKO ist, den Nachweis von Management­
fähigkeit abgestuft als Erfordernis für Hochschu l lehrer  einzufüh ren ,  so feh lt 
doch jeder H inweis auf (zu schaffende) Möglichkeiten ,  solche Zusatzqualifika­
t ionen erwerben zu können.  

Die Bundeskonferenz protestiert ausdrücklich gegen die äußerst kurze Begutach­
tungsfrist fü r die vo rgesehenen Novel lierungen,  d ie Änderungen von insgesamt 
fünf Gesetzen vorsehen .  Insbesondere weist die Bundeskonfe renz die in den 
Erläuterungen (zu r  Nove l le zum UOG) indirekt aufgestel lte Behauptung, daß die 
vorgeschlagenen Regelungsinhalte vol l  ausgereift u nd mit den Betroffenen aus­
reichend besprochen seien ,  als - zum gegenwärtigen Zeitpunkt - vö llig unzutreffend 
zurück. Nach Ansicht der Bundeskonferenz können derartige Aussagen bestenfalls 
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• nach abgesch lossenem Begutachtungsverfahren  auf e inen sehr kleinen Tei l  der 
vorl iegenden Entwürfe zutreffen .  Festzuhalten ist ,  daß e in ige der behandelten 
Mate rie n  e i nen  so hohen Komplexitätsg rad aufweisen ,  daß e i ne  fu ndi e rte 
Stel lungnahme e ines sorgfält igen Abwägens von Pro- und Kontraargumenten und 
der Mitberücksichtigung aller direkten und i ndi rekten Fo lgewirkungen bedarf, was 
unter dem gegebenen Zeitdruck nur ansatzweise mögl ich ist .  

Die Bundeskonfe renz ist bereit, auch unter derartigen Bedi ngungen i h rem hoch­
schulpol it ischen Mandat nachkommend, e ine Stel lungnahme abzugeben .  

Diese kann unter den gegebenen U mständen für gewisse Problembereiche als nur 
präl im inär, unvo l lständig u nd vorläufig angesehen werden .  Die folgenden Aus­
führungen stehen notwendigerweise unter diesem diesem Vorbehalt . 

Stel lungnahme der Bundeskonferenz zu den e inzelnen Rege lungsi nhalten :  

ARTIKEL I :  

zu  1 .  § 2 Abs. 2 :  

Die Bundeskonferenz ist m it dieser Ergänzung i m  Pri nzip e inverstanden. 

Es ist jedoch darauf h inzuweisen ,  daß aus dem Wortlaut von § 46 Abs. 7 bzw. § 54 
Abs. 1 e indeutig hervorgeht, daß der Begriff " Institut" auch Kl in iken ei nschl ießt. 

So l lte mit der vorgesehenen Ergänzung eine Verdeutlichung dieses, nach Ansicht 
der Bundeskonferenz ohneh in  klaren Sachverhalts beabsichtigt sein ,  wi rd vorge­
schlagen,  anstelle von "Kl in iken" den Wortlaut : 

11 D e n  U n i u e rs i t ä  t e n ,  F o k u l t ä  t e n ,  I n s t i  t u t e n ,  U n i u  e rs i t  Ö t s  k I i  n i k  e n  , 
K l i n i s c h e n  I n s t l t u t e n  s o w i e  b e s o n d ere n U n i u e rs i t ä t s e i n ri c h t u n ­
g e n  k o m m t  i n s o fern  R e c ht s p e rs ö n l i c h k e i t  z u ,  a l s  s i e  b e re c h t ig t  
s i n d: 11 

zu verwenden ,  um sprach liche Deckungsg leicheit mit den obengenannten Rege­
lungsin halte n zu erreichen .  

Weiters sch lägt die Bundeskonferenz vor, die Privatrechtsfähigkeit auf gemeinsame 
Einrichtungen von Instituten (§ 53a) und Gemeinsame E inrichtungen von Kl in iken 
und I nstituten an Medizi n ischen Fakultäten (§ 56) auszudehnen.  

zu 2. § 4 Abs. 5:  

Die Bundeskonferenz wiederholt i hre schon sei nerzeit vertretene Auffassung, daß 
die Kontrol le der Gebarung aus der privatrechtsfähigen Tätigkeit der Un iversitäts­
e inrichtungen jedenfal ls auch durch die autonomen Gremien - i nsbesondere durch 
die I nstituts-konferenz - erfolgen muß. 
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Diese Haltung wi rd durch die bisher vorli egenden Erfahrungsberichte über die Tä­
tigkeiten von Un iversitätseinrichtungen im Rahmen des § 2 Abs. 2 bestärkt. 

Die Bundeskonferenz legt daher fo lgenden Formul ierungsvorsch lag vor, wobei an­
geregt wird, zum besseren sprach lichen Verständnis auch e ine U mstel lung in der 
Wortfolge vorzunehmen :  

" S i e  h o b en dem B unde s m ini s t e r  für  W i s s ens c h o ft und F orsc h ung in 
d e r  u on d i e s e m  fe s t z u s e t z enden F o rm j ährl i c h  im W e ge der  I nst l ­
t u t s k o n fe re nz u n d  d e s  F olcu l t ä t slco l l e g i u m s  (Uni u e rs i t ä tslco l l e g i ­
u m s )  b z w .  d e s  Rlco d e m is c h en S eno t e s  e inen G eb o rung s u o rs ch l o g  
s o w i e  e inen R e c hnung s o b s c h luß  u o rz u l e g en und i h m  j e d erz e i t  E in­
s i c h t  in d i e  G e b o rung sunte rl o g en zu g e w ähren. " 

Die Bundeskonferenz vertritt weiters die Auffassung, daß klargestellt werden so l lte, 
daß die sich aus der Privatrechtsfäh igkeit e rgebende Gebarung nicht den Be­
stimmungen des Bundeshaushaltsgesetzes zu unterl iegen hat. 

Die Bundeskonferenz schlägt daher vor, e ine Ergänzung des § 4 Abs. 5 m it folgen­
dem Wortlaut vorzunehmen :  

" D i e  G e b o ru n g  d e r  U n i u e rs i t ä t e n  u n d  ih re r E i n ri c h t u n g e n, 
die sich a u s  d e r  P ri u o t re c h t s fä higk e i t  g e m ä ß  § 2 R b s .  2 e r­
gibt. unte rliegt nicht dem B u o d esha u shaltsge s e tz. B G B'. Nr. 
21 3 /1 9 8 6 . "  

zu 3 .  § 4 Abs. 7: 

Kei n  E i nwand. 

zu 4.  § 6 : 

Die Bundeskonferenz regt an, das letzte Wort des zweiten Satzes "werden" durch 
"wurden" zu ersetzen .  

zu 5. § 1 5  Abs. 9 

Siehe zu 7. (§ 1 5  Abs. 1 4) .  

zu 6.  § 15 Abs. 1 3  Iit e .  und f . :  

Kein  E inwand. 

zu 7. § 1 5  Abs. 1 4: 

Die Bundeskonferenz ist der Auffassung , daß die Frage e ines Repräsentations­
systems i n  Kol legialorganen engstens mit der e iner e inheitl ichen Hochschul lehrer­
kurie verknüpft ist, und zwar i n  dem Sinn,  daß erst die Schaffung einer solchen e in  
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• durchgängiges Repräsentationsprinzip nahe legt und sinnvoll leg ist isch gestalten 
läßt. 

Die BUKO lehnt daher die Einführung e iner Generalkommission zu m gegenwärti­
gen Zeitpunkt ab, und fordert die ersatzlose Streichung dieses Regelungsinhalts. 

Das Argument der erschwerten Entscheidungsfindung in (zu) großen Gre mien ist 
mit dem H inweis auf die Nutzung der bestehenden Mögl ichkeit, e ntsprechende 
niChtbevol lmächtigte Kommissionen einzurichten, zu entkräften .  

E s  ist auch darauf h inzuweisen,  daß die Erhaltung e i ner  mögl ichst bre iten Ent­
scheidungsbasis entscheidende demokratiepolit ische Bedeutung hat .  

Von der gesetzestechnischen Seite ist außerdem ungeklärt, wie der dann notwen­
dige doppe lte Wah lvorgang bei den Angehörigen des Mittelbaus (Wahl der Vertre­
ter i n  das Kol leg ium,  Wahl der Mitg l ieder für die Generalkommission aus diesen 
geWählten Mitgl iedern) durchzuführen ist .  

Durch den Querverweis auf die si nngemäße Anwe ndung von Abs. 7 Z 2 und 3 
sche int zwar festzustehen, daß der Dekan (Rektor) ex lege Vorsitzender der Gene­
ralkom mission ist, es ist allerdi ngs nicht einzusehen, daß er sich - unter U mgehung 
des Pro-/Prädekans (Pro-/Präderektors) nach eigenem Gutdünken i n  der Vorsitz­
führu ng vertreten lassen kann .  Es sei an d ieser Stel le erwähnt, daß diese Bestim­
mung schon heute für die Fälle, wo sie anzuwenden ist ,  prOblematisch erscheint. 

Eine nach Ansicht der BUKO sonderbare Inkonsequenz stel lt dar, daß die Wahl des 
Dekans zwar den Mitg l iedern des Fakultätskol leg iums vorbehalten bleiben soll ,  
n icht aber die mögliche Wahl des Prodekans. 

So l lte entgegen den vorgebrachten Argumenten auf der Einführung e iner General­
kommission beharrt werden,  fordert die BUKO dri ngend folgende Modifi kat ionen 
vorzunehmen : 

- Beschluß über die E insetzung nur mit 2/3 - Mehrheit, 

- E ine  Art Appel lation an das Faku ltätskol leg ium (Un iversitätskol leg ium)  etwa i n  
dem Sinn ,  daß - i n  An lehnung a n  die Best immungen von § 1 5  Abs. 1 - ein Viertel 
der Mitg l ieder der Generalkommission oder des Faku ltätskol leg iums i n  die Lage 
versetzt wird,  die Befassung des Faku ltätskolleg iums erfolgreich zu verlangen ,  

- Entsendungsmögl ichkeit für  al le  Mitg l ieder der Faku ltät i n  al lfäl l ige U nterkom­
missionen der Generalkommission,  

- Regelungen über d ie Einsichts- und I nformationsrechte der Mitg lieder des Faku l ­
tätsko l legiu ms, 

- Fest legung einer Mindestgröße der Generalkommission .  
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• Zu 8. § 1 6  Abs. 9: 

Kein  Ei nwand. 

zu 9. § 1 6  Abs. 1 3 : 

Die BUKO verweist i n  diesem Zusammen hang auf i h re schon seinerzeit vorge­
brachten Vorsch läge zur Verbesserung der Wah lbestimmungen. 

Die BUKO spricht sich dafü r aus, dem Akademischen Senat (alternativ der Wah l­
kommission) die Kompetenz zur  Erlassung e iner  genere l len  Wah lordnung für 
alle Wah len zu übert ragen. 

Im  S inne der Stärkung der Autonomie der Un iversitäten sch lägt die BUKO weiters 
vor, den Genehmigungsvorbehalt durch den BMWF zu streichen .  

zu 1 0. § 23 Abs. 1 l it. b Z 1 :  

Zur generel len und systematischen Unausgegorenheit der vorgesehenen Best im­
mungen verweist die BUKO auf die entsprechenden Ausführu ngen in der Präam­
be l .  

I n  Ansehung der dienst recht l ichen Neuregelungen hält d ie Bundeskonferenz d ie 
Ertei lung e iner Berecht igung zu r selbständigen Leitung von Lehrve ranstaltungen 
für konsequent. In  diesem Zusammenhang lehnt die BUKO jedoch die Aufrechter­
haltung der sogenannten "verantwortl ichen Mitwi rkung" i n  der heute gängigen 
Praxis  - bei der es sich tatsächl ich um eine selbständige Lehrtätigkeit handelt - ent­
schieden ab. Sol lte diese Form beibehalten werden, si nd die zugehörigen Bestim­
mungen betreffend Kol legiengeld in § 5 1  des Gehaltsgesetzes der Realität anzu­
passen . 

Die BUKO verken nt a l lerd ings nicht, daß i nsbesondere fü r Paral lel lehrveranstal­
tungen Koordinationsbedarf im Sinne ei nes "verantwortl ichen Zusammenwirkens" 
gegeben ist ,  u nd sch lägt vor, die in Frage stehende Regelungen erst nach Durch­
füh rung e iner  i ntensiven  D iskussion über  diesen Themenkomplex in Kraft zu set­
zen .  

Die BUKO verweist außerdem mit Nachdruck darauf, daß nach den Bestimmungen 
des Hochschu l leh re rdienstrechts die Lehre fü r U ni ve rsitätsassistenten e in  Recht, 
n icht aber e ine Pflicht i n  dem Sinn darstellt, daß jemand ohne sei n  Einve rständnis 
zu jeder bel iebigen Lehrveranstaltung i n  be l iebigem Ausmaß verpfl ichtet werden 
kann .  
Offen ist, wem die Kompetenz zur Betrauung zukommt. Die BUKO erwartet Aussa­
gen  i n  den  Erläute rnde n Beme rku ngen  dah i ngehend ,  daß das Faku l ­
täts(Universitäts)koliegium h iefür als zuständig angesehen wird,  und die Betrauung 
unter Bedachtnahme auf die wissenschaftl ichen Qualifikation des Betroffenen und 
mit seinem Einverständnis zu erfolgen hat. 

So l lte auf e ine Neufassung bestanden werden,  wi rd zur  Verdeutl ichung vorge­
schlagen,  im Text zu ergänzen,  daß Un iversitätsassistenten das Recht haben ,  For-
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schung u nd Leh re zu betreiben ,  und weite rs i m  S inne des oben Gesagten die 
Wendung "Abhaltung"einer Lehrveranstaltung durch "Leitung" zu ersetzen .  

Sch l ie ßlich fordef1 die BUKO wegen de r  erst zu  verhandelnden fi nanzie l len Aus­
wi rkungen resp. Anderungen des Gehaltsgesetzes, das Inkrafttreten dieser Pas­
sage mit e iner  gleichzeit igen Änderung des § 51 Gehaltsgesetz zu koppeln (siehe 
Artikel 11). 

Daraus e rgibt sich folgender Vorschlag zur Textierung von § 23 Abs. 1 lit b Z 1 : 

" 1. Uni u e rs i tä t s a s s i s t enten (§ 40): S ie  s t eh en in e ine m d e r  Uniu e rs i­
tät  z u g e o rdne t en D iens t u e rh ä l tnis z u m  Bund und h a b en das  R e c h t  
z u r  Benü t z ung u on E inri c h t ungen d e r  Uniuers i t ä t  für wis s ens c h aft l i­
c h e  R rb e i t en (F o rs c h u ng. Le h re )  a u f  d e m  G e b ie t  d e s  F a c h e s ,  z u  
d e s s en B e t re u ung s i e  a u fg eno m m en w u rd en; w enn s i e  m i t  d e r  
L eitung b e st i m m t e r  L e h ru e rans ta l t ung en b e t ra u t  w e rd en, b e s i tzen 
s ie  e ine a u f  d i e s e  L e h ru e rans t a l t ungen b e z o g ene und d u rc h  s i e  b e ­
g renz t e  L e h rb e fu gnis; " 

zu 1 1 .  § 23 Abs. 1 l it .  b Z 3 sublit. aa: 

Unter H inweis auf die zu 1 0. angeführten Gründe fordert die BUKO den E rsatz des 
Wortes "Abhaltung" durch "Leitung". 

zu 1 2. § 23 Abs. 3 :  

Textvorsch lag zu  l i 1. b ,  1. Satztei l :  

" b ) P e rs onen, d ie  in e inem D iens t u e rh ä l tnis zum B und s t e h en und an 
e i n e r  Uni u e rs i t ä t s b i b l i o t h elc, i m  w i s s ens c h a ft l i c h en D olcu m ent a t i ­
ons w e s en und I nfo rm a ti ons w e s en u e rw endet  w e rd en (§§ 8 4  - 8 9 ):" 

zu 1 3. § 23 Abs. 5: 

Die BUKO vertritt die Auffassung , daß das Kriterium für e ine Ausschreibung i n  an­
deren  Publ ikationen in e rster Lin ie die Notwendigkeit sei n  muß  u nd n icht die fi­
nanziel le Bedeckbarkeit sei n  kann .  

H ins ichtlich der Frage der E inb indung der I nstituts(Kl in ik)konferenz wi rd auf die 
Ausführungen i n  der Präambel verwiesen .  

Daraus e rgeben sich folgende Änderungsvorsch läge : 

" ( 5 )  R l l e  P l ans t e l l en s ind i m  M i t t e i l ung s b l a t t  d e r  Uni u e rs i t ä t  (§ 15 
R b s .  13 ) und i m  R m t s b l a t t  z u r  W i ene r Z e i t ung ö ffent l ic h  a u s z u ­
s c h re i b en. D a rüb e rhina u s  Icönnen P l anst e l l en j e  nach  K a t e g o rie  und 
Zwe clcw i d m ung d e r  P l ans t e l le e rfo rd e rlic h e n f a l l s  a u c h  in and e ­
ren g e e igne ten in- und a u s l änd i s c h en P u b l ilcat ionen a u s g e s c h rie b en 
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• w e rd en. D i e  nuss c h re i b ung sfris t h o t  m ind e s t ens drei W o c h en zu  
b e t ro g en. D e m  L e i t e r  u n d  d e r  I nstitutsk onferenz d e r  Uni u e rs i ­
t ö t s e inri c htung,  d e r  d i e  P lans t e l l e  z u g e wie sen i s t ,  i s t  uor  der  nus­
s c h re ibung G e l e g enhe i t  zur  S t e l lungna h m e  zum b eab s ich t ig ten nu s­
s chre i b ung s t e H t  z u  g e b en. " 

zu 1 4. § 25 Abs. 5:  

Kein  Einwand. 

zu 1 5. § 26 Abs. 2: 

Kein  grundsätzlicher Einwand. 

Die Bundeskonferenz sch lägt allerdings vor, den Wortlaut im letzten Satz "Wer sich 
um die Planstel le bewirbt, darf n icht Mitg l ied der Berufungskommission sein . "  auf: 

" W e r  s i ch  s ic h  u m  d i e  P lans t e l l e  beworben h o t, d o rf nic h t  M i t g l i e d  
der  B e rufung s k o m m iss ion s e in. " 

zu ändern , um Auslegungen h intanzuhalten,  daß die Angehörigkeit zur Berufungs­
kommission schon aufgrund der blo ßen Vermutung der Absicht zur Bewerbung, 
sondern (erst) ab dem Zeitpunkt der erfo lgten Bewerbung unzulässig ist .  

zu 1 6. § 26 Abs. 3:  

Die Bundeskonferenz vertritt d ie Ansicht, daß die i n  den Erläuterungen angeführten 
Zie le e iner  g rö ßeren  Objekt ivität bzw. I nternational is ierung der Hochschulen m it 
den vorgesehenen Regelungsinhalten kei neswegs erreichbar sein werden .  Selbst 
wenn  man den implizit zum Ausdruck kommenden Vorwurf der mangelnden Objek­
tivität bei Berufungsverfahren zu akzeptieren  bereit ist , ist es nach Auffassung der 
BUKO absu rd anzunehmen,  daß bloß durch die verpflichtende Einbindung e ines 
auswärtigen  i n ländischen oder  e ines ausländischen Wissenschafters e in  objekti­
ves Verfahren garantiert werden kann ,  umsomehr wenn man sich den zugehörigen 
"Rekrutierungsmechanismus" vor Augen hält. 

Die BUKO hält es für wesentlich wahrschein licher, d?ß e ine solche Einbi ndung i n  
der Praxis z u  keiner nachweisbaren Steigerung der Kompetenz, Effizienz u n d  Ob­
jektivität der befaßten Organe führen wird. Vielmehr ist nach Dafürhalten der BUKO 
abzusehen,  daß statt der erwarteten Objektivierung zusätzliche Manipulations- und 
Verzögerungsmögl ichkeiten eröffnet werden .  

Im  H i nblick auf d ie angestrebte Verbesserung der Objektivität ist nach Ansicht der 
BUKO die derzeitige Regelung problematisch, daß die zu entsendenden Un ive rsi­
tätslehrer Vertreter des betreffenden Faches, nahe verwandter oder wenigstens 
dem Fach nahestehender Fächer sei n  müssen. Den Auslegungen des BMWF ent­
sprechend ist dies dahingehend zu i nterpret ieren,  daß primär Vertreter des Faches, 
erst sekundär, wenn  solche n icht i n  genügendem Ausmaß zur Verfügung stehen, 
solche nahe verwandter Fächer, und erst in  d ritter Lin ie Vertreter dem Fach nahe-
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stehender  Fächer nominiert werden dürfen .  Bei strenger  Einhaltung dieser  Be­
stim mungen - vor al lem bei Berufungskommissionen m it geri nger Personenzahl -
folgt damit nahezu zwingend, daß die Professoren (und Vertreter des Mitte lbaus) 
aus dem engsten Fachgebiet zu rekrutieren sind. 

Dies sichert zwar die höchstmögliche Fachkompetenz - was offenbar die Absicht 
dieser Regelung ist - ist i n  der Praxis aber häufig objektivitätshemmend, da persön­
liche Nahebeziehungen, di rekte und i ndi rekte Abhängigkeiten,  vorgefaßte Meinun­
gen,  etc . ,  e in gesetzlich n icht steuerbares Element i n  die Entscheidungsfi ndu ng 
e inbri ngen .  

Nach den  E rfahrungen der  BUKO si nd Personen, die dem Fach ferner stehen,  i m­
stande, das ebenso nützliche Kriterium der "Neutralität" i n  derartige Verfahren ein­
zubri ngen .  Durch eine entsprechende Änderung dieser Regelung könnte auf viel  
einfachere - und sparsamere - Weise als vorgesehen,  in die angestrebte Richtung 
gegangen werden .  Ein D iskussionsvorschlag h iezu ist ,  den ersten Halbsatz von 
§ 26 Abs. 3 l it a. so zu ändern,  daß (nur) gefordert wi rd, daß die zu entsendenden 
Vertreter dem Fach jedenfalls nicht (allzu) fern stehen dürfen .  

Der Überlegung wert s ind nach Ansicht der BUKO auch Vorsch läge, die i n  die 
Richtung der E inholung von (i nternationalen) Gutachten über die i n  e ngere bis 
engste Wahl  gezogenen Kandidaten gehen, soferne die Gutachter nach mög lichst 
objektivierbaren Grundsätzen bestimmt werden .  

Die Bundeskonferenz fordert daher, von den vorgesehenen Änderungen Abstand 
zu nehmen ,  die au ßerdem den Nachte i l  haben ,  i n  den verfassungsrechtl ichen 
Rang erhoben werden zu  müssen ,  und e ine  Neuregelung der  Bestimmungen über 
das Berufungsverfahren e rst nach e iner i ntensiven D iskussion übe r die Neufas­
sung der Bestim mu ngen des § 26 Abs. 3 l it . a, der Frage der E inführung von 
(internationalen) Gutachten etc. ins Auge zu fassen. 

Dafür sprechen  n icht zuletzt auch fi nanziel le Überlegungen, da die (zusätzl ichen) 
Kosten Jür Reisekosten und Honorare (!) im Zusammenhang m it den vorgese­
henen Anderu ngen des Berufungs- und Habi l itat ionsverfahrens m it jährl ich 15 
bis 20 Mil l ionen Schi l l ing veranschlagt werden.  Die BUKO vertritt die Auffas­
sung ,  daß diese Summen wesentlich besser für Auslandsaufenthalte von U niversi­
täts lehre rn ,  insbesondere des wissenschaftlichen  Nachwuchses verwendet werden 
sol lten ,  da auf diese Weise e in wesent-l ich effektivere r  Beitrag zur I nternationali­
sieru ng der Österreichischen Un iversitäten geleistet werden könnte, als durch die 
geplanten Regelungen.  

So l lte den Einwendungen der BUKO nicht gefolgt werden, wi rd im Si nne einer au­
tonomen Handhabung der Se lbstergänzung die U mgestaltung der vorgesehenen 
Mußbestim mung i n  eine Kannbestimmung als Min imalforderung aufgestel lt .  

zu 17. § 27 Abs. 1 :  

Kein  grundsätzlicher Einwand. 
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Auch hier findet sich ein weite res - wenn auch n icht allzu gravierendes - Beispiel 
für die überhastete Erste l lu ng des Entwurfs . Die Aussage im zweiten Satz : 
"Abweichend von § 23 Abs. 5 hat die Ausschreibung auch i n  geeigneten ausländi­
schen Zeitschriften zu erfo lgen,  . . . . .  " stel lt nämlich i nsofern keine Abweichung von 
§ 23 Abs. 5 dar, als dieser i n  eben diese Richtung geändert werden sol l .  

zu 1 8. § 28 Abs. 1 bis 3: 

Die BUKO erachtet die Be rücksichtigung zusätzl icher Qualifikat ionen neben den 
Ernennungserfordernissen als g rundsätzlich positiv. Die Betonung "besonders zu 
berücksichtigen" in Abs. 1 bi rgt allerdi ngs die Gefahr in sich, daß das b loße Vor­
handense in  von Auslandserfahrung und/oder au ßerun i ve rsitärer Erfahrung als 
Qual ifikationskriterium schlechth in  angesehen werden muß. 

Die Streichung des Wortes "besonders" i n  Abs. 1 wird daher vorgeschlagen. 

Was die Befähigung zu r Füh rung einer U niversitätse inrichtung betrifft , wiederholt 
die BUKO an dieser Ste lle die schon i n  der Präambel aufgestellte Forderung, daß 
die Möglichkeiten zum Erwerb entsprechender Qualifikationen geschaffen werden 
müssen .  

Die Bundeskonferenz verkennt allerdings n icht ,  daß die Talente des e inze lnen 
Hochschu l le hrers verschieden sei n  können, und auch sol len.  Man kann  nicht von 
jedem Hochschul lehrer höchste Qualifikationen i n  jedem der angeführten Bere iche 
erwarten bzw. verlangen.  Es mu ß die Möglichkeit geben ,  daß auch hochqualifizier­
te Wissenschafter  ohne ausgeprägte Befähigung zu r Führung e iner  Un ive rsitäts­
e inrichtung berufen werden ,  wie umgekehrt auch solche Hochschu l leh rer  berufen 
können werden sol lten ,  die mehr den Nachweis zur Führu ng einer U niversitätsein­
richtung erbri ngen können,  i n  der wissenschaftl ichen Qualifikation aber nicht weit 
über dem Durchschnitt stehen. Man muß sich klar sein ,  daß es zur Funktionsfähig­
keit der U ni ve rsität notwendig ist ,  verschiedene Talente einzubinden .  Daher müs­
sen Maßnahmen gesetzt werden ,  in der un iversitären Laufbahn  u nd in der Perso­
nalauswahl die Entwicklung von verschiedenen Fähigkeiten zu garantieren ,  damit 
der Bedarf nach verschiedenen Qualifikationen abgedeckt werden kan n. 

Zu Abs. 3 merkt die BUKO an, daß sichergestellt werden muß ,  daß für den Fall der 
Errichtung e i ne r  Generalkommission al le  Mitg lieder des Faku ltätskol leg iums zu r 
Einsichtnahme i n  den Berufungsvorschlag berechtigt bleiben .  

Weiters wird vorgeschlagen,  d ie  Berufungskommission zu verpfl ichten ,  den Beru ­
fungsvorsch lag im Mittei lungsblatt der Un iversität zu veröffentlichen. 

Im Sinne der Tendenzen, die Autonomie der Un iversitäten und Hochschulen zu 
stärken, h ie lte es die BUKO fü r folgerichtig ,  e ine Begründungspflicht des BMWF -
verbunden m it e inem Einspruchsrecht der betroffenen Faku ltät (Un iversität) - für 
den Fal l der beabsichtigten Abweichung von der Reihung im Ternavorsch lag 
ei nzufüh ren .  
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zu 1 9. § 28 Abs. 5:  

Aus sprach l ichen Gründen sch lägt d ie BUKO fo lgende Textumste l lung im e rsten 
Satz vor: 

. . (5) De r B e s e t z u ngs u o rs ch l ag i s t  d e m  B u n d e s m i nis t e r  für 
Wis s e n s c h a ft u n d  F o rs c h u ng ge m e i n s a m  m i t  d e m  K o m m I s­
sio n s b e ric h t  spä t e s t e n s  ein Ja h r  u o r  d e m  u o ra u s s i c h t l i c h e n  
Fre iw e rd e n  d e r  P l a n s t e l l e  u o rz u l ege n . " 

Die Bundeskonferenz vermutet, daß eine Adaptierung der Best immungen von § 28 
Abs. 4 nur  unabsichtl ich übersehen wurde , da es häufig gerade die E inhaltung der 
vorgeschriebenen Frist von sechs Monaten ist, die in der Praxis zu Schwierigkeiten 
führen kann .  

Ei ne s innvo l le u nd nahel iegende Anpassung an d ie  Neurege lung der Fristen in  
§ 26 Abs. 2 und i n  Abs. 5 dieses § ,  ist nach Auffasung der BUKO e ine Ausdehnung 
von derzeit sechs auf neun Monate . 

Weiters sch lägt die BUKO vor, auch e ine Fristsetzung für den BMWF des Inhalts 
ei nzuführen, daß bei Nichtabschlu ß der Be rufungsverhandlungen i nnerhalb ei nes 
Jahres verpfl ichtend eine Begründung abzugeben ist. 

zu 20. § 30 Abs. 1 :  

Die BUKO ist mit der i n  den zugehörigen Erläuterungen angefüh rten Zie l richtung 
einverstanden,  ist aber der Meinung,  daß dies im Text n icht ausreichend umgesetzt 
werden konnte. 

Daher wird vorgesch lagen ,  den Wortlaut des zweiten und dritten Satzes wie folgt 
zu ändern : 

.. S e i n e  le hru erpf l i c h t u n g  b e s t e h t  in  d e r  o rd n u n g s g e m ä ß e n  U e rt re ­
t u n g  d i e s e s  F a c h e s  n a ch M a ß g a b e  d e s  B e d a rfe s u n d  u n t e r  B e rü c k ­
s i cht i g u n g  d e r  S t u d i e n u o rs chrift e n ,  I n s b e s o n d e re I n  d e r  R b h a l ­
t u n g  u o n  P fl i c h t l e h ru e ra n s t a l t u n g e n .  M i t  d e r  E rn e n n u n g  i s t  
d ie  U e rpfl i c h t u n g  z u r  F o rs c h u n g  u n d  Le h re in  d i e s e m  F a c h ,  z u r  B e ­
t re u u n g  d e r  S t u d iere n d e n ,  z u r  Prüfu n g s t öt i g k e it n a c h  M a ß g a b e  des  
§ 26 d e s  R l l g e m ei n e n  H o c h s c h u l - S t u d i e n g e s e t z e s  sowie  z u r  Mi twir­
k u n g  o n  d e r  U n iuers i tö tslJerw o lt u n g  lJe rb u n d en . "  

zu 21 . § 30 Abs. 3:  

Wie schon an anderer Stel le begründet, fordert d ie BUKO zu ergänzen ,  daß - zu­
mindest bei Verhi nderung fü r e inen längeren Zeitraum - die Institutskonferenz ein­
zubeziehen ist .  
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Im übrigen ist diese Passage für die BUKO als exemplarisch für die nur punktuel le 
Betrachtungsweise diese r  Novel le anzusehen,  da derartige Regelungen generel l  
für den Fall der Verhi nderung von Un ive rsitätslehrern jeder Art, u nd nicht nur  von 
Ordentl ichen Un iversitätsprofessoren,  zu gestalten wären .  

zu 22 .  § 33 Abs. 1 :  

Kein  Ei nwand. 

Die BUKO ist überdies der Mei nung, daß eine Gastprofessur  auch an e iner ande­
ren Faku ltät derse lben Un iversität möglich gemacht werden sol l .  

zu 23. § 33 Abs. 4 und 5 :  

Die BUKO steht den vorge legten Vorschlägen a n  sich positiv gegenüber, sieht sich 
aber veran laßt, darauf h inzuwe isen, daß mit deren  Realisierung verschiedene Ge­
fahren u nd M ißbrauchsmög lichkeiten verbunden sei n können,  die eine vorbehalt­
lose Zustimmung unmöglich machen .  

Dazu trägt auch bei, daß in  den Vorankündigungen i mmer wieder g rob i rreführend 
von einer "Professur auf Zeit" gesprochen wurde, - sogar in den Erläuterungen ist 
davon  die Rede - obwohl  durch die Gastprofessu r e i n  Dienstverhältn is n icht be­
gründet wi rd.  

An Problemen bzw. U ngere imtheiten,  d ie vor a l lem i n  Zusammenhang mit dem 
vorgesehenen Abs. 5 stehen,  seien beispielhaft angeführt :  

Da kei n  Dienstverhältnis besteht, ist i nsbesondere die Frage nach den Dienstpflich­
ten ,  aber  auch den sich daraus ergebenden allfäl l igen Vorgesetztenrechten völl ig 
ungeklärt. Weiters sind Fragen der Pensions- und Urlaubsregelungen ,  Sozialversi­
cherung etc. zu klären.  

Nicht von der Hand zu weisen ist die Gefahr, daß Sozialfäl le auf "höherem Niveau" 
entstehen ,  was ebenso wenig wünschenswert erschei nt, wie die Bestel lung von 
Personen aus dem au ßerun ive rsitären Bere ich , d ie e ine solche Gastprofessur  als 
Zweit- oder Zusatzbeschäftigung bzw. -ei nkommen betrachten kön nten. 

Es ist we iters nach Ansicht der BUKO widersinn ig ,  ausländische Gastprofessoren 
organisations- und studien rechtlich Ordentl ichen Un ive rsitätsprofessoren g leich­
zustel len,  aber g le ichzeitig i h re Mitg l iedschaft in Un iversitätsorganen - was we­
sentl icher I nhalt der o rgan isationsrecht l ichen Gleichstel lung ist - zu u ntersagen.  
Dafü r könnte durch ei ne weitere Verfassungsbest immung im damit ohnehin n icht 
sparsamen Entwurf Vorsorge getroffen werden .  

Die Bundeskonferenz e rwartet g laubhafte Aussagen des BMWF i n  d ie  Richtung, 
daß das I nstitut der Gastprofessur n icht als Vorwand fü r die Nicht(wieder)freigabe 
von Ordinariaten ,  also deren  Ersatz, sondern als additi ves I nstrument zu r Gewin­
nung qualifiz ierter Wissenschafter  für e ine vorübergehende Tätigkeit an der Uni­
versität verwendet wird. 
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Zu Abs. 4 vertritt die BUKO die Auffassung, daß aus systematischen,  autonomie­
bedingten Gründen die Mögl ichkeit des Ministers, einen Gastprofessor von sich 
aus zu bestel len, n icht realisie rt werden solte, und spricht sich daher für eine Strei­
chung dieses Absatzes aus. 

Als allenfal ls akzeptierbar erscheint der BUKO, daß der BMWF eine solche Bestel­
lung (nur) nach Herste l lung des Ei nvernehmens mit dem jeweiligen Faku l­
täts(Universitäts) kolieg ium vornehmen kann .  Die BUKO versteht diesen Vorsch lag 
als Diskussionsbeit rag und nicht als Zustimmung zu dieser geplanten Passage. 

Für den Fal l ,  daß d iesen Vorsch lägen n icht nachgekommen wird, wird von der 
BUKO gefordert, zumindest eine Ergänzung des ersten Satzes von Abs. 4 erster 
Satz in folgender Weise vorzunehmen : 

"(4) I n  E i n z e lfö l l e n  k ö n n e n  G a s t p rofe s s o re n  u n d  G a s t u o rt rage n d e  
a u c h  u o m  B u n d e s m in is ter  für Wiss e n s c h aft u n d  Forschu n g  ü b e r  U o r­
s c h l a g  e i n e s  u o n  ihm e inz u s e t z e n d e n  w is s e n s chaft l i c h e n  B e ira t e s  
u n d  n a c h  H e rs t e l l u ng d e s  E l n u e rn e h m e n s  mit dem z u s t ö n d i g e n  
Kolle gia lorgan fü r m i n d e s t e n s  e in  u n d  h ö c h s t e n s  u i e r  S e m e s t e r  
b e s t e l l t  w e rd e n . " 

Zu Abs. 5 sch lägt die BUKO zusätzlich vor, die zugehörigen Erläuternden Bemer­
kungen dahingehend zu ergänzen ,  daß dieses I nstrument auch als Karrierechance 
für den in ländischen Mitte lbau dienen kann und sol l .  Entsprechende die nstrechtli­
che Maßnahmen (F.reistel lung) sind vorzusehen. Sollte es die I ntention des Gesetz­
gebers sein , e ine Osterreichische Variante des "Fiebinger-Plans" zu schaffen,  so ist 
diese Absicht als solche auszuweisen. 

N icht zuletzt im Zusammenhang damit, stel lt die BUKO zur DiskUSSion, die grund­
sätzlichen Bestimmungen in Abs. 1 so zu ändern , daß eine Gastprofessur auch an 
einer anderen  Fakultät derselben Universität zulässig gemacht wird. 

zu 24. § 33 Abs. 6 u nd 7:  

Siehe zu 23. (§  33 Abs. 4 und 5) . 

zu  25. § 34 Abs. 1 letzter Satz: 

Zum ergänzenden Satz kein Einwand. Die BUKO regt in diesem Zusammenhang 
jedoch an,  die Bestimmungen in § 34 Abs. 1 dahingehend zu ändern, daß das 
Verfahren,  nach dem Honorarprofessoren die Lehrbefugnis erteilt wird, dem Habili­
tationsverfahren  angeg lichen wird. 

zu 26. § 35 Abs. 1 :  

Gegen die damit beabsiChtigte Einschränkung der Verleihung einer zu eng gefaß­
ten Lehrbefugnis erhebt die BUKO keinen Einwand. 
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Übersehen wurde, daß ef!.tsprechend den vorgesehenen Änderungen des Wort­
lauts von § 36 Abs. 5 eine Anderung von § 35 Abs. 3 lit. d vorzunehmen ist .  

Im  Ei nklang mit den Ausführungen zu 33. (§ 36 Abs. 5) e rgeht h iezu fo lgender 
Textvorschlag :  

" d ) A u s s p r a c h e  über  d a s  H a b i l i t a t i o n sfach u n t e r  b e s o n d e re r  B e ­
d a c h  t n a h m  e a u f  die H a bilit a tio n s s c h ri ft (H  a b i l i t a  t i o  n s k  0110-

Qui u m ) .  " 

zu 27. § 35 Abs. 2: 

Die Bundeskonferenz weist darauf h in ,  daß - zumindest aus statistischen Gründen -
e ine Mittei lungspflicht an den BMWF auch bei Ablehnung der Verleihung geboten 
scheint. 

zu 28. § 35 Abs. 4: 

Die Bundeskonferenz erblickt i n  der Formul ierung dieser Best immungen e ine ern­
ste Gefährdung der Habi litationsmögl ichkeit in i nterdizipl i nären oder sich neu ent­
wicke lnden Fächern und fordert dringend eine entsprechende Adaptierung. 

D ie BUKO macht e ine Zustimmung zu den damit im di rekten Zusammenhang 
stehenden Best immungen davon abhängig, daß eine legistische Lösung gefunden 
wird,  d ie garantiert ,  daß e ine Habi l itation n icht nu r  i n  den festgeschri ebenen 
Fächern ,  sondern auch fächerüberschneidend, fächerübergreifend und in solchen 
Fächern mögl ich bleibt,  die s ich im Stad ium der Ausformu ng ,  Etabl ierung oder  
Neuentwicklung befi nden .  

Als mög lichen Lösungsansatz sieht d ie BUKO an, in  derartigen Fäl len die Einset­
zung interfaku ltärer, i nterun iversitärer bzw. gemischt i nterfakultär- interun iversitärer  
Kommissionen vorzusehen .  

Eine weitere U ngere imheit stel lt d ie  Formu lierung des vorletzten Satzes dar, wo 
ausgesagt wird, daß Fachvertreter - unter denen im  übrigen wissenschaftl iche Be­
amte n icht angeführt s ind - anderer Un iversitäten (warum nicht allenfalls auch von 
anderen Faku ltäten derselben U nive rsität ?) beigezogen werden kön n e n ,  wäh­
rend der Verweis auf die s inngemäße Anwendung von § 26 Abs. 3 so zu deuten ist, 
daß solche zugezogen werden müssen . 

Die g egen letzteres sprechenden Argumente sind bei den Ausführungen zu den 
Neurege lungen des Berufungsverfahrens ausführlich dargestel lt und gelten h ier i n  
g leicher  Weise. 

zu 29. § 36 Abs. 1 u nd zu 30. § 36 Abs. 1 ,  letzter Satz: 

Kein  Einwand. 
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• zu 31 . § 36 Abs. 3:  

Die Bundeskonferenz verweist auf d ie Ausführungen zum Berufungsverfah ren und 
wiederholt an d ieser Stel le i h re Vorbehalte, daß die vorgesehenen Änderu ngen 
der I nte rnational isi e ru ng und Objekt ivie rung des Hab i l itat ionsve rfahrens nu r  
scheinbar dien lich sind. 

Besonders unausgewogen ist im Vergleich zu den beabsichtigten Änderungen der 
Zusammensetzung von Berufungskommissionen die geplante Besti m mung,  daß 
jedenfal ls das Gutachten e ines im  Ausland tätigen Wissenschafters e ingeholt wer­
den muß, und nur  ausnahmsweise durch das eines i m  I n land tätigen  e rsetzt wer­
den kann .  

Schon  al le in  d ie  häufig feststel lbare U nwissenheit ausländischer Wissenschafter 
übe r  die Randbedingungen, unter denen die i m  Habi l itationsverfahren zu beurtei ­
lenden Leistungen erbracht wurden,  so llte nach Ansicht der BUKO G rund genug 
sein ,  von der beabsichtigten Änderung in der vorgesehen Form Abstand zu neh­
men. 

Ein n icht ganz zu ignorierendes Argument besteht auch darin ,  daß e in  n icht der 
Kommission angehörender Gutachter sich viel  leichter e iner D iskussion übe r  den 
Inhalt sei nes Gutachtens entziehen kann ,  als wen n  er Kommissionsmitg l ied ist. 
Dies kann  in Fäl len zu Problemen führen, wo - aus welchen Gründen und von wem 
auch i mmer - e ine allzu positive oder al lzu negative Bewertung durch den Gutach­
ter in den Raum gestellt wird. 

Bedenkl ich sche int der BUKO weiters aus g rundsätzl iche n  Erwägungen ,  daß 
(auch) der gesamte Gutachteneinholungs- und -auflagevorgang als Verfassungs­
bestimmung geregelt werden soll , wozu die Bundeskonferenz kei nen Anlaß sieht. 

Die Bundeskonferenz sch lägt daher vor, die in Rede stehende Passage in e ine 
Kan nbesti mmung mit dem I nhalt u mzugestalten,  daß jedenfalls eines der Gut­
achten  aus dem Kreis der Kommission u nd ein weiteres von e inem auswärtigen 
oder ausländischen Wissenschafter e ingeholt werden kann ,  wobei al lerd ings nicht 
ausgeschlossen werden soll , daß auch das zweite Gutachten von e inem Kommis­
sionsmitg lied e rstellt wird. 

Dies könnte durch folgenden Wortlaut im  zweiten Satz erreicht werden :  

" E s s i n d  z w e i  u o n e i n a n d e r  u n a b h ä n g i g e  Gutach t e n  u o n  fa c h z u­
s t ä n d i g e n  W is s e n s c h aft e rn e i n z u h o l e n ,  z u m i n d e s t  e i n e s  d a u o n  
u o n  e i n e m  d e r  H a b i l i ta t ionslco m m i ss i o n  a n g e hö re n d e n  U n i u e rs i tä ts­
l e h re r  mit  L e h rb e fugn i s .  " 

Die Bundeskonferenz weist weiters darauf h in ,  daß - wie schon bisher - der vierte 
Satz des Entwurfs mit dem Wortlaut "Bei dieser Prüfung ist auch das Ergebnis der 
Begutachtung der anderen  wissenschaft l ichen Arbeiten zu berücksichtigen ." im  
Sinnzusammenhang an  falscher  Stel le plaziert ist, und daher auf den ersten Satz 
folgen sollte. 
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zu 32. § 36 Abs. 4: 

Im Sinne der Betonung des Aspekts Lehrbefugnis steht d ie Bundeskonferenz die­
ser Neu regelung n icht g rundsätzl ich negativ gegenüber. 

Einzuwenden ist al lerdi ngs, daß die vorgesehene Formul ierung zum Ausdruck zu 
bringen  schei nt, daß die Gutachten jedenfal ls von außerhalb der  Kommission 
stehenden Personen e inzuholen si nd und die Beu rtei l ung aussc h l ieß l ich auf 
deren Basis zu erto lgen hat. 

I nhalt l ich fordert die Bundeskonferenz, durch Einfügung ei nes Verweises, daß die 
Best immungen des vorletzten und letzten Satzes von § 36 Abs. 3 s inngemäß an­
zuwenden sind, klarzuste l len,  daß es dem Bewerbe r  freisteht, se lbst Gutachten 
vorzulegen und diese zur  Einsicht aufgelegt zu werden haben .  

In  diesem Zusammenhang ist darauf h inzuweisen,  daß die derzeit i n  Kraft befindl i­
chen Bestimmungen, denen die vorgelegte Neufassung nachempfunden ist, wört­
lich genommen - unlogisch sind, da etwa das Recht auf Ertei lung e ines Lehrauftra­
ges an die (Nicht-) Vorlage von Beurtei lungsunterlagen gebunden ist und n icht an 
e ine i nhalt l iche Wertung der didakt ischen Fähigkeiten durch die Hab i l itations­
kommission .  

Zusammenfassend erg ibt sich aus den vorgebrachten Einwänden der folgende 
Textierungsvorschlag in  An lehnung an den Wortlaut von § 36 Abs. 4: 

" I  m d ri t t e n  R b s c h n i t t  d e s  H a b i l i t a t i o n s u e rfa h re n s  i s t  z u  b e u rtei­
l e n .  o b  d e r  B e w e rb e r  d i e  d i d a k t i s c h e n  F ä h i g k e i t e n  a u fw e i s t .  
u m  d a s  H a b i l i t a t i o n s fa c h  i n  d e r  w i s s e n s c h a ft l i c h e n  Le h re 
z u  u e rt re t e n .  H l e z u  h a t  d i e  H a b I l I t a t I o n sko m m i s s i o n  z w e i  
u o n e i n a n d e r  u n a b h ä ngige G u t a c h t e n  e i n z u h o l e n. z u m in d e s t  
e i n e s  d a u o n  u o n  e i n e m  Mitg l i e d  d e r  K o m m i s s ion. K o m m t  
d i e  H a b i l i t a t i o n s k o m m i s s i o n  z u m  E rg e b nis. d a ß  d i e  d i d a k t i ­
s c h e n  Fähigk e i t e n  d e s  B e w e rb e rs n i cht a u s re i che n d  g e g e ­
b e n  s ind .  hat  d ieser  d a s  Recht  a uf d i e  Ert e i l u n g  e i n e s  L ehra uftra ­
g e s  für ei n e  L e h ru e ra n s t a l t u n g a u s  d e m  H a b i l i t a t i o n sfa ch im 
R u s m a ß  uon h ö c h s t e n s  zwei  Woc h e n s t u n d e n  fü r e in  S e m e s t e r. Die ­
s e  Le h ru e ra n s t a ltung  I s t  a u s d rü c k l i c h  a l s  z u m  H a b i l i t a t i o n s u e r­
fah re n  g e h ö ri g  a n z u k ü n d ig en .  We n igstens  z w e i  Mi tg l ie d e r  d e r  H a b i­
l i t a t i o n s k o m m i s s i o n  h a b e n  d i e s e r  L eh r u e ra n s t a l t u n g  re g e l m ä ß i g  
b e i z u w o h n e n  u n d  G u t a c h t e n  ü b e r  d i e  h i e b e i e rw i e s e n e n  d i d a k t i ­
s c h e n  F ä h i g k e i t e n  a b z u g e b e n .  § 36 R b s .  3 uo rl e t z t e r  u n d  l e t z ­
t e r  S a t z  g e l t e n  s i n nge m ä ß . " 

zu 33. § 36 Abs. 5: 

Die Neutext ieru ng ermög licht nach Auffassung der BUKO eine b lo ße Faktenprü-
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• fung über  das Gesamtfach . D ies sol lte dadurch verh i nde rt werden ,  daß auf die 
Habi l itationsschrift besonders Bedacht zu nehmen ist. 

Redaktionel l ist anzumerken ,  daß der e rste und der letzte Satz wegen i h rers sach li­
chen Zusammenhangs h intereinandergestel lt werden sollten .  

Sch l ie ßl ich ist darauf h i nzuweisen ,  daß "Ko l loqu ium" e in  im  § 23 Abs. 4 AHStG 
determin ierter Begriff ist ,  der weder formal noch inhaltlich i n  konkretem Bezug zum 
Habi l itationsverfah ren steht .  Es wi rd daher vorgesch lagen, anstelle davon - im üb­
rigen in  Konkordanz mit dem geltenden Wortaut in  § 35 Abs. 2 l it .  d - die Bezeich­
nung "Habi l itationskol loquium" zu verwenden .  

In  Ansehung diese r  Argumente schlägt d ie  BUKO vor, folgende textliche n  Verän­
derungen bzw. Umstel lungen vo rzunehmen :  

"(5)  I m  u i e rt e n  R b s c hn i t t  i s t  e in e  R u s s p ra c h e  ü b e r  d a s  H a b i l i t a t i ­
o n sfa c h  u n t e r  b e s o n d e re r  B e d acht n a h m e  auf  d i e  H a b i l i t a t i o n s ­
s c h rift (H a bil i t a t I o n s k ol loqu i u m )  z u  be u rt e ile n. F ü r  d i e  B e u rt e i­
l u n g  s i n d  w e n i g e r  d i e  E i n z e l k e n n t n i s s e  d e s  B e w e rb e rs e n t s che i­
dend ,  a l s  d i e  m e t h o d i s c h e  Beh errs c h u n g  u n d  d i e  w is s e n s chaft l i c h e  
Durch dri n g u n g  d e s  H a b i l i t a t i o n sfa che s .  R n  e i n e n  e i n l e i t e n d e n  U o r­
trog d e s  H a b i l i t a t i o n s w e rb e rs h ot s i ch  e i n e  D i s k u s s i o n  a n z u s c h l i e s­
s e n .  R l l e  M i t g l i e d e r  d e r  H a b i l i t a t i o n s k o m m is s i o n  h o b e n  d e m  H a b i l i ­
tatlon skollogulum b e i z u w o h n e n ,  j e d o ch m a cht d i e  R b w e s e nhe i t  
e i n z e l n e r  M i t g l i e d e r  d o s  Ha b i l i t a t i o n s k o l l oou ium n i c h t  u n g ü l t i g .  
D o s  Hab ilitations kolloguium i s t  öffe n t l i ch; § 24 R b s .  6 d e s  R l l g e ­
m e i n e n  H o c h s c h ul - S t u d i e n g e s e tzes  g i l t  s in n g e m ä ß .  R n  d e r  D i skuss i ­
o n  d ü rfen s i ch  n e b en d e n  M i t g l i e d e rn d e r  H a b i l i t a t i o n s k o m m i s s i o n  
Un iuers it ä t s l e h re r, M i t a rb e i t e r  i m  L e h rb e tri e b ,  s o n s t i g e  M i t a rb e i t er 
im w i s s e n s c h aft l i c h e n  B e t rieb  s o w i e  o rd e nt l i c h e H ö re r  d e r  b e t ref­
fe n d e n  F o c h ric h t u n g ,  auf  B e s c h l u ß  d e r  H a b i l i t a t i o n s k o m m i s s i o n  
a u c h  R b so lu e n t e n  d e r  b e t reffe n den F o c h rich t u n g  b e te i l i gen .  11 

zu 34. § 36 Abs. 7: 

Die BUKO weist darauf h in ,  daß mit der Beurtei lung der außerun iversitären wissen­
schaftl ichen Tätigkeit bzw. e iner solchen im Ausland, ein zusätzliches, in kei nem 
der Verfah renssch ritte genanntes, Kriteri um eingebracht wi rd und somit e inem zu­
mindest hinterfragungswürdigen fün ften Abschnitt des Habi l itat ionsve rfah rens 
g leichkommt. Dies bedeutet offenbar, daß im  ersten Satz von § 36 Abs. 7 auch der 
Abbruch des Verfahrens im vierten Abschnitt vorgesehen werden muß. 

D ie Fragwürd igkeit l iegt nach Auffassung der Bundeskonfere nz i nsbesondere 
darin ,  daß keinerlei Argumente dafür zu fi nden sind, daß e ine wissenschaft l iche 
Leistung ( in der Regel Publ ikation) ,  nur  wei l  sie im Ausland und/oder außerhalb der 
Un iversität e rbracht worden ist, anders - implizi t  gemeint i st offenbar höher - zu be­
werten ist, als e in  und diese lbe Leistung (Publ ikation) ,  wenn sie an der Un iversität 
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• erbracht wurde. Als formalju ristische Fe inheit ist außerdem he rvorzu heben, daß -
dem Text der Vorlage folgend - de rartige Leistungen nicht zu berücksicht igen 
s ind,  wenn s ie nicht vorhanden s ind,  sehr woh l  aber (auch) dann ,  wenn s ie zwar 
vorhanden sind, aber negativ beurtei lt werden .  

Offen bleibt weite rs, welche Folgen ei ne negative Beurte i lung der in  Frage stehen­
den Leistungen hat, i nsbesondere dann, wenn  alle vier Abschnitte des Verfahrens 
bere its positiv beurtei lt wurden .  Überdies scheint die vorgesehene Regelung dem 
Gle ichhe itsg rundsatz zu wide rsprechen, da durch sie "externe" Habi litanden an­
ders beurtei lt werden (müssen),  als solche, die an der Universität bedienstet sind. 

Die gewählte Formu l ierung "wissenschaftl iche Tätig ke it " bestärkt die Meinung 
de r BUKO, daß bei der legistischen Text ierung dieser Passage (nur) an solche 
Habi l itat ionswerber  gedacht wurde,  die Bedienstete e iner  Un ive rsität s ind.  E in  
weiteres Indiz dafür i st der Wortlaut der zugehörigen E rläuterungen insofern, als 
von e iner  "al lfäl l igen" au ßerun iversitären Tätigkeit die Rede ist ,  obwoh l  bekannt 
sei n  müßte, daß eine universitäre Tätigkeit keine Voraussetzung für die Habil itation 
darste l lt, 

Sol lte diese Annahme zutreffen,  spricht sich die Bundeskonferenz dafür aus, derar­
tige Regelungen i n  geeigneter Weise i n  das Hochschu l lehrerdienstrecht aufzu­
nehmen,  - wobei die Bestimmungen von § 1 76 Abs. 3 Z 2 bzw. § 1 78 Abs. 2 Z 2 
BOG als ohneh in  ausreichend anzusehen sind - und nicht in  die Habi litationsnorm, 
mit der sie in kei nem sach lichen Zusammenhang stehen .  

D ie Bundeskonferenz wertet d ie i n  Rede stehende Passage beispielhaft als Beweis 
für die überhastete Vorgangsweise bei der Erarbeitung dieser Novel le, und erwar­
tet e ine Korrektur  im  Sinne der ersatzlosen Streichung des zweiten Halbsatzes 
des zweiten  Satzes des Entwurfs, nämlich ab: "wobei überdies e ine allfäl l ige wis­
senschaftl iche Tätigkeit des Bewerbers i m  Ausland sowie dessen al lfäl l ige au ßer­
un iversitäre wissenschaftliche Tätigkeit als Beurtei lungskriterien zu berücksichtigen 
sind." 

Als weiteres I ndiz für die übere i lte Erstel lung des Entwurfes sieht d ie Bundeskon­
ferenz an,  daß eine Neufassung von § 36 Abs. 8 n icht vorgesehen ist ,  obwohl  i n  
Konsistenz mit den übrigen beabsichtigten Änderungen der Klammerausdruck 
"(Teilgebiet eines Faches)" ersatzlos zu stre ichen wäre. 

I n  diesem Zusammenhang sch lägt die Bundeskonferenz unter Hinweis auf die zu 
33. (§ 36 Abs. 5) vorgebrachten Argumente vor, das Wort " Kol loqu ium" durch 
"Habi l i tationsko l l oqu i u m" zu ersetzen ,  u nd weiters statt "wissenschaft l iche" 
Qualifikation den Ausdruck "fachl iche" Qualifikation zu verwenden,  um zum Aus­
druck zu bri ngen,  daß es sich um eine Qualifikation in Forschung und Leh re han­
delt. Diese Wortwah l steht auch besser i m  E inklang mit den verg le ichbaren Be­
stimmungen des BOG (§ 1 76 Abs. 3 bzw. § 1 78 Abs. 2) .  

Zusammen mit geringfügigen sprachl ichen Korrekturen  bringt die BUKO somit fol­
genden Vorschlag auf Neufassung des § 36 Abs. 8 ein :  
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... 

U(8) B e i  B e w e rb e rn ,  dere n  f a c hl i ch e  Qua l ifi k a t i o n  a u ß e r  Z w e ife l 
s t e h t ,  k a n n  d i e  H a bil I tat Ion s kommission u o n  d e r  Rbhaltung ei­
n e s  H a bil i t a t ion s kol loqu i u m s  R b s t a n d  n e h m e n .  D ie s  g i l t  a u ch fü r 
d e n  Fa l l  e i n e s  R n s u c h e n s  u m  d ie  Wie d e rerl a n g u n g  e i n e r  e rl o s che n e n  
L ehrb efu g n i s  u n d  für  d ie R u s d e h n u n g  d e r  L ehrb efu g n i s  auf  e i n  
w e i teres Fa c h .  U 

zu 35. § 37 Abs. 1 :  

Kein  E i nwand. 

zu 36. § 37 Abs. 2: 

Die Bundeskonferenz spricht sich ausdrückl ich dagegen aus, daß alle Abschn itte 
des Verfahrens neu durchzuführen sind - also auch i m  Erstverfahren bere its positiv 
beurtei lte - und fordert eine Regelung, die sichert, daß eine bereits erfolgte positive 
Beurtei lung im neuerlichen Verfahren unberührt zu bleiben hat. # 

Die BUKO meldet au ßerdem aus grundsätzlich demokratiepo litischen Erwägungen 
wesentliche Bedenken  gegen die im  dritten Satz getroffene Regelung an, daß i m  
Gegensatz z u  dem in  allen anderen Bereichen des UOG freien Nomin ierungsrecht 
der ei nzelnen Kurien das oberste Kol leg ialorgan nicht nur  über die zah lenmäßige, 
sondern auch die personel le Zusammensetzung der besondere n  Habi l itat ions­
kommission zu entscheiden hat. 

Die Bundeskonferenz ist i m  S inne e iner Güterabwägung nu r  dann bereit, diese 
Regelung zu akzept ieren ,  wenn  das - sachlich schon heute ohneh in  kaum be­
grü ndbare - Vorsch lagsrecht der Österreichischen Akademie der Wissenschaften 
durch e in  Vorschlagsrecht der Un iversitäts(Hochschul ) lehre rkonferenz [siehe zu 
64. (§ 1 06a)] ersetzt wi rd. Sollte eine solche nicht geschaffen werden,  kommt e in  
Vorschlagsrecht der Rektorenkonferenz für die Vertreter der Un iversitätsprofesso­
ren u nd der Bundeskonferenz für die Vertreter des Mittelbaus i n  Frage. Käme es 
allerd ings zur  '=in richtung e iner Professorenkonferenz, sollte das Vorschlagsrecht 
betreffend die Vertreter der Un iversitätsprofessoren auf diese übergehen.  

Mit  der gleichen Begründung wie zu 1 6. (§ 26 Abs. 3) fordert d ie BUKO, den als 
Verfassungsbestimmung deklarierten drittletzten Satz des Entwurfs ( inhaltl ich) i n  
der derzeitig gült igen Form beizubehalten .  Am Rande sei dazu vermerkt, daß nicht 
unbedingt ei nsichtig ist ,  warum auch die beiden letzten Sätze des Entwurfs i n  den 
Verfassungsrang erhoben werden sollen. 

Seitens der Bundeskonferenz ergeht somit folgender Vorschlag auf Neufassung 
von § 37 Abs. 2 :  

U(2)  R i chte t  s i ch d i e  B e rufu n g  des  B e w erb e rs g e g e n  d ie  R b w e is u n g  
w e g e n  n e g a t i u e r  B e urte i lung  e iner  i m  z w e i t e n ,  d rit t e n ,  o d e r  u ie rt e n  
R b s chni t t  d e s  H a b i l i t a t i o n s u e rfahren s  z u  p rüfen d e n  L e i s t u n g  s o  i s t  
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d a s  H a b i l i t a t i o n s u e rfa h re n  u o n  e i n e r  b e s o n d e re n  H a b i l i t a t i o ns­
k o m miss ion  n e u  d urc h z ufü h ren .  D iese i s t  u o m  ob e rs t e n  K o l l e g i a l o r­
g a n  n a c h  M a ß g a b e  d e s  § 35  A b s .  4 e in z u s e t z e n .  D i e  i n  e rs t e r  I n­
s tanz e rfolgt e po sltiue Beurteilung ein e r  Im zweiten. d rit­
t e n  od e r  u i e rt e n  R b s c hni t t  d e s  H a b i l i t a t ion s u e rfa h re n s  z u  
prüfenden Leistung bleibt dlvon unberührt. D i e  M i t g l i e d e r  d e r  
K o m m iss ion  w e rden  u o m  o b e rsten  K o l l e gi a l o rg a n  a ufg ru n d  u o n  U o r­
s c h l ä g e n  d e r  Un luersIt Öt s(H o ch,c h u IHe h re rk o n ferenz für  d ie  
U e rt re te r  der  U n i u e rs i t ä t s p rofe s soren  u n d  der  i n  § 6 3  Abs .  1 l i t .  b 
g e n a n n t e n  P e rs o n e n g ru p p e  s o w ie d e r  Ös t e rre ichi s che n H o chs chü­
lers c h aft für d i e  U e rt re t e r  d e r  S tud iere n d e n  b e s t e l l t .  P e rs o n e n ,  d i e  
b e re i t s  a m  U e rfa hren e rs t e r  I n s t a n z  m i t g e w i rk t  ha b e n ,  d ü rfe n der  
K o m m iss ion  n i c h t  a n g e h ö ren .  

D i e s e r  K o m m iss ion  hab e n  F a chu ert re t e r  uon  w en i g s t e n s  zwe i  a n d e ­
re n F a k u l t ä t e n  (U n i u e rs i t ä t e n ) ,  e rfo rd e rl i che nfa l l s  a u ch im A u s l a n d  
t ä t i g e  Wi s s e n s c h a ft e r  m i t  ös t e rre i c h i s c h e r. S t a a t,bürg e r­
s cha ft a n z u g e h ö re n .  G e g e n  d i e  E n t s c h e i d u n g  d e r  b e s o n d e re n  H a ­
b i l i t a t i o n s k o m miss ion  i s t  ke in  R e c h t s m i t t e l  z u lä ss ig .  § 3 5  A b s .  2 g i l t  
s in n g e m ä ß .OI 

Erste Alternative zum vierten Satz : 

Ol D ie  M i t g l i e d e r  d e r  K o m m i s s i o n  w erde n u o m  o b e rs t e n  K o l l e g i a l o r­
g a n  a u fg ru n d  u o n  U o rs c h l ä g e n  d e r  Re k t o re n k o n fe re n z  f ü r  d i e  
U e rt r e t e r  d e r  U n i u e rs i t ä t s p rofe s s o re n  u n d  der Bund e,konferenz 
für d i e  Uert re t e r  d e r  i n  § 6 3  A b s .  1 l i t .  b g e n a n n t e n  P e rs o n e n ­
g ru p p e  s o w i e  d e r  Ös t e rre i c h i s c h e n  H o c h s chü l e rs chaft fü r d i e  U e r­
t re t e r  d e r  S t u di eren d e n  b este l l t . OI 

Zweite Alternative zum vierten Satz : 

" D i e  M i t g l i e d e r  d e r  K o m m iss ion  w e rd e n  u o m  o b e rs t e n  K o l l e g i a lo r­
g a n  a ufg rund  u o n  U o rs c h l ä g e n  der  P rofe s sore n kon fe re n z  fü r d i e  
U e rt re t e r  d e r  U n i u e rs i t ä t s p rofe s s o re n  u n d  d e r  B u n d e s kon fe re n z  
für die U e rtre te r  d e r  in § 6 3  A b s .  1 l i t .  b g e n a n n t e n  P e rs o n e n ­
g ru p p e  s o w i e  d e r  Ös t e rre i c h  i s c h e n  H o c h s chü l ers chaft fü r d i e  U e r­
t re t e r  d e r  S t u d i e re n d e n  b e s t e l l t . OI 

zu 37. § 37 Abs. 3 :  

Die Bundeskonferenz schlägt vor, i n  Überf3i nst immung m it § 3 6  Abs. 1 das Wort 
"Habi l itationsantrag" durch Habi l itationsansuchen" zu e rsetzen .  
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zu 38. § 38 Abs. 1 l it a :  

I n  Wiederholung der Ausführungen zu 1 0. (§  23 Abs. 1 lit. b Z 1 )  und unter Berück­
sichtigung des Redaktionsfehlers li_li nach Bundesleh rer, ergeht folgender Textvor­
sch lag : 

" a ) B u n de s l ehre r  u n d  U ertra g s l e h rer: S i e  b e s i t z e n  d i e  lehrb efu g­
n i s  fü r d ie  le h ru e ra n s t a l t u n g e n ,  m i t  d e re n  Leit u n g  s i e  b e t ra u t  
w u rd e n ;  11 

zu 39. § 38 Abs. 2: 

Auch h ier ist der obengenannte Redaktionsfehler zu korrig ieren ;  ansonsten bringt 
die BUKO den schon mehrfach begründeten Ergänzungsvorsch lag in Richtung I n­
stitutskonferenz betreffend den zweiten Satz ein :  

"(2) B u n d e s l e h re r  u n d  U e rt ra g s l e h re r  w e rd e n  a uf A n t ra g  d e r  P e r­
s o n a llco m m i s s i o n e n  aufg e n o m m e n .  D e r  le i ter  d e r  b e t reffen d e n  Un i­
u e rs i t ä t s e i n ri c h t u n g  und  d ie  I n s t l t u s k o n fe re n z  s i n d  uor  Ers t e l­
l u n g  d e s  B e s e t zu n g s u o rs c h l a g e s  z u  hö re n .  § 40 A b s .  :3 g i l t  s i n n g e ­
m ä ß . "  

zu 40. § 38 Abs. 3:  

Kein  E i nwand. 

zu 41 . § 38 Abs. 8: 

Die BUKO vertritt die Ansicht, daß rein fi nanziel le Argumente n icht als Vorwand 
dafür dienen dürfen ,  die in den Studienvorschriften festgelegten (Pfl icht-) Lehrver­
anstaltungen undurchführbar zu machen,  vor allem aber die auf dem G rundsatz der 
V ie lfalt der wissenschaft l ichen Leh rmei nungen aufgebauten  Leh rangebote i n  
sachl ich unvertretbarer Weise zu min imieren oder gar zu e l imin ieren .  

zu 42. § 39 Abs. 2: 

Kein  Ei nwand. 

zu 43. § 40 Abs. 2: 

Textvorsch lag, wie schon an anderer Stel le begründet : 

" (2) I hre Aufn a h m e  e rfo lgt  a uf A n t ra g  d e r  Pers o n a llco m m is s ion  (§ 6 5  
A b s .  1 l i t .  cl: d i e s e  h a t  u o r  d e r  A n tra g s t e I l u n g  d e n  le i t e r  u n d d i e  
I n s t l t u t s k o n fe re n z  d e r  U n i u e rs i t ä t s e i nri cht u n g ,  d e r  d i e  b e t ref­
fen d e  P l a n s t e l l e  z u g e w i e s e n  i s t ,  a n z u h ö re n . "  
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zu 44. § 40 Abs. 4 und 5 :  

Kein  Ei nwand. 

zu 45. § 41 Abs. 2 und 3: 

Textvorsch lag der BUKO zu Abs. 2 ,  erster Satz: 

"(2) U e rt ra g s a s s i s t e n t e n  w e rd e n  a uf R n t ra g  d e r  P e rs o n a l k o m m is ­
s i o n  (§ 6 5  R b s .  1 l i t .  c )  ourch den  R e k t o r  aufg e n o m m e n; d i e  P e rs o ­
n a l k o m m i s s i o n  h a t  u o r  d e r  R n t ra g s t e l l u n g  d e n  L e i t e r  und die In­
s ti t u t s k o n fe re n z  d e r  U n i u e rs i t ä t s e i n ri c h t u n g ,  d e r  d i e  b e t re f­
fe n d e  P l a n s t e l l e  z ug e w i e sen  i s t ,  anzuh ören . "  

zu 46. § 42 Abs. 1 bis 3 :  

Textvorsch lag zu  Abs. 3 ,  erster Satz : 

" (3 )  S t u d i e n a s s i s t e n t e n  und  D em o n st ra t o re n  w e rden  auf R n t ra g  d e r  
P e rs o n a lk o m miss ion  (§ 65 R b s .  1 l i t .  c )  durc h  d e n  R e k t o r  aufg e n o m ­
m e n .  D ie  P e rs o n a l k o m mi s s i o n  h a t  u o r  d e r  R n t ra g s t e l l u n g  d e n  L e i t e r  
u n d  d i e  I n s t i t u t s k o n  fe re n z  d e r  U n i u e rs i t ä t s e i n ri c h t u n g , d e r  d i e  
b e t re ffe n d e  P la n s t e l l e  z u g e w ie s en i s t ,  a n z u h ö re n . " 

zu 47. § 40 Abs. 4 und 5:  

Kein  Ei nwand. 

zu 48. § 43: 

Die BUKO merkt i n  diesem Zusammenhang an, daß die - auf die schon existente 
Regelung aufgebaute - Textierung streng genommen insofern uns inn ig ist, als sie 
bei wortwörtl icher  Auslegung die Ertei lung ei nes Lehrauftrages nu r  an Personen 
zu läßt, die bere its Un iversitätslehrer sind (und n icht an solche ,  d ie es durch die 
Ertei lung eines Lehrauftrages erst werden) .  

In  der Sache selbst verweist d ie BUKO auf die zu 41 . vorgebrachten Argumente, 
wobei redaktionel l  der Punkt nach § 43 zu streichen ist .  

Daraus e rgibt sich folgender Textvorsch lag zu Abs. 1 :  

"§ 43 ( 1 ) F a c h lic h qu a lifi z i e rt e n  P e rs o n e n  k ö n n e n  z u r  L e i t u n g  
b e s t i m m t e r  L e h ru e ra n s t a l t u n g e n  re m u n e ri e r t e  L e h ra ufträ g e  u n d  
U n t e rri c h t s a uft rä g e  a uf b e s t immt e Z e i t  e rt e i l t  w e rd e n .  D i e  E rt e i ­
l u n g  e rfo l g t  a uf R n t ra g  d e s  z u s t ä n d i g e n  K o l l e g ia l o rg a n g s  d u rc h  d e n  
Bu n de s m i n i s t e r  für Wis s e n s c h aft u n d  F o rs c h u n g .  S ofern d i e s e r  d e n  
F a k u l t ä t e n  (Un i u e rs i t ä t e n )  Bu d g e t m i t t e l  in  F o rm u o n  P a u sc h a l be trä-
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g e n  o d e r  S t u n d e n k o n t i g e n t e n  z u t e i l t ,  s ind  d i e  e in z e l n e n  re m u n e ­

rie rt e n  lehra uft rä g e  (U n t e rri c h t s aufträ g e )  u o m  z u s t ä n d i g e n  K oU e ­

g i a l o rg a n  n a c h  M a ß g a b e  ti e r  z u g e w i e s e n e n  M it t e l  (S t u n d e n k o n ti n ­

g e n t e )  z u  e rt e i l e n .  D abei Ist die Sicherung der Uollstön d lgkelt 
d e r  l e h ru e ra n s t a l t u ng e n .  d i e  U i e l fa l t  d e r  Le h rm e i n u n g e n  
s o wi e  d ie I n d iv i d u e lle Betre u u n g  der S tu d l e rnden z u  be ­
rüc k s i c h t i g e n .  D i e  B e s t i m m u n g e n  d e s  § 5 1  R b s .  9 d e s  G e h a l t s g e ­
s e t z e s  1 9 5 6 ,  B G B I .  N r. 5 4, w e rden  n i c h t  b e rü h rt .  D a s  K o l l e g i a l orga n  
h a t  d i e  u o n  i h m  g e t rOffe n e n  E n t S C h e i d u n g e n  d e m  B u n d e s m in i s t e r  
f ü r  Wiss e n s c h aft u n d  Fors c h u n g  in  d e r  u o n  d ie s e m  fes t z u s e t z e n d e n  
Form m i t z u t e i l e n . " 

zu 49. § 44 : 

Textvorschlag zu Abs. 2, 2. Satz: 

" U o r  d e r  R n  t ra g s t e l l u n g  i s t  d e  r l e i t e r  u n d  d i e  I n s t i t  u t  s k 0 n fe ­
re n z  d e r  U n i u e rs i t ä ts e in ri c h t u n g ,  d e r  d i e  b e t re ffe n d e  P l a n s t e l l e  
z u g e w i e s e n  i s t ,  a n z u h ö re n . " 

zu 50. § 45: 

Kein  E i nwand. 

zu 51 . § 49 Abs. 2 I it. b:  

Die  BUKO erhebt gegen d ie  vorgesehene Erweiterung bzw. Präzisierung kei nen 
Einwand und fordert in  diesem Konnex, daß der Wirkungsbereich der I nstitutskon­
ferenz um d iese Agenden erweitert wi rd .  

Redaktionel l  ist das Wort "Planstelle" durch "Planstellen" zu ersetzen.  

zu 52. § 51 Abs. 2 lit. f :  

Kein E i nwand, sofe rne sich daraus kei ne Änderung des derzeitigen Zustands e r­
gibt .  

zu 53. § 64 Abs. 3 lit. w u nd zu  54. § 64 Abs. 3 I it. x :  

Siehe zu 7. ( §  1 5  Abs. 1 4) .  

zu  55. § 7 3  Abs. 3 lit. w:  

Die BUKO schlägt vor, ei ne ergänzende Bestimmung e inzufügen ,  die vorsieht, daß 
das Faku ltätsko l leg ium in  analoger Weise gegenüber  Institutskonferenzen ,  Studi­
enkommissionen etc. tätig werden kann.  Alternativ könnten zumindest die Studien­
kommissionen e iner derartigen Kontro l le durch den Senat u nterworfen werden. 
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zu 56. § 83 Abs.2 und zu 57. § 83 Abs. 3: 

Wird der in zu 59. (93a) begründete Vorsch lag der BUKO auf Schaffung e iner  
Rechtsg ru nd lage zur E rrich tung  i nte rfaku ltäre r Zent re n  rea l i s i e rt ,  ist 
" i nteruniversitäre Zentren" jewei ls durch "i nterunivers itäre (i nterfakultäre) 
Zentren" zu ersetzen. 

zu 58. § 86 Abs. 1 :  

Kein E i nwand. 

zu 59. § 93 a :  

D ie  Bundeskonfe renz hält die vorl iegenden Besti mmungen i m  S inne der  Wei­
terentwicklung i nterdisz ip l i närer wissenschaft l iche r  Forschung u nd Leh re für  
g rundsätzlich positiv. 

In diesem Zusam menhang fordert die BUKO dri ngend e ine Ergänzung, d ie die 
Grund lage für die Schaffung i nterfakultärer Zentren darstel lt .  D ieser Vorsch lag 
steht n icht zu letzt i m  Zusammenhang m it der aktuel len Diskussion betreffend 
Schwerpunktsetzungen ,  da es nach Ansicht der BUKO n icht zielfüh re nd ist ,  i n  
allen Fällen d ie  ganze Universität e inzubi nden,  i nsbesondere dann,  wenn  nu r  ein­
zelne Faku ltäten berüh rt sind. 

Am Beispiel d�r vorliegenden Neurege lung, die offenbar die Tätigkeit von Wissen­
schaftern im Ubersch neidungsbereich zweier  oder meh re re r  wissenschaft licher  
Fächer fördern sol l ,  bekommen d ie  Vorbehalte der Bundeskonferenz gegen die 
Änderungen des Habi litationsverfahrens in  § 35 Abs. 4, die kei ne Rücksicht auf I n­
terdiszipl inarität nehmen, zusätzliches Gewicht. 

Negat iv anzumerken ist al lerdi ngs i n  Ansehung der dienstrechtl ichen Best immun­
gen für Un iversitätsassistenten,  daß mangels Lehrtätigkeit an rei nen Forschungs­
zentren Probleme für den dort tätigen wissenschaftl ichen Nachwuchs nicht auszu­
sch lie ßen s ind. 

Im H i nbl ick auf den Vorschlag der BUKO, auch die Errichtung i nterfaku ltärer 
Zentren vorzusehen, e rgeben sich e ine Reihe von für d iesen Fal l  notwendige Er­
gänzungen, zu denen Formul ierungsvorsch läge bei den e inzelnen Tei lrege lungen 
angefüh rt werden. 

Textvorsch lag Übersch rift und Abs. 1 :  

" I  n t e ru n i u e rs i t ö re (in t e rfa k u l t ä re )  Z e n tren 

§ 9 3 0  ( 1 ) I n t e ru n i u e rs i t öre (in t e rfa k u l t ä re)  Z e n tre n s i n d  b e s o n ­
d e re U n i u e rs i t ö t s e i n ri c h t u n g e n ,  a n  d e n e n  m e h re re U n i u e rs i t ö t e n  
(F a k u l t ä t e n) b e t e i l i g t  s i n d .  S i e  k ö n n e n  a uf b e s t i m m t e  o d e r  u n b e ­
st im m t e  Z e it z u r  D u rchfü h ru n g  o d e r  U n t e rs t ü t z u n g  i n t e ru n i u e rs i tö-
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re r (i n t e rf a k u l t ä re r) w i s s e n s c h aft l i c h e r  F o rs c h u n g  auf  e i n e m  
b e s t i m m t e n  G e b i e t  d e r  Wis s e n s c h afte n  (Fo rschu n g s z e n tren )  o d e r  
b e s o n d erer  A ufg a b e n  i m  L e h r- u n d  Fors c h u n g s b e tri e b  (Le h r- u n d  
Fors c h u n g s z e n tre n )  a uf e inem b e s t i m m t e n  G e b i e t  d e r  Wis s e n s chaf­
t e n ,  i n s b e s o n d ere z u r  D u rchfü h ru n g  o d er U n t e rs t ü t z u n g  u o n  H o ch­
s c h u l k u rs e n  und  H o c h s c h u l l e h rg ä n g e n  e rri c h t e t  w e rd e n .  I m  For­
s c h u n g s b e re i ch  k o m m t  d ie  Z u s a m m e n arb e i t  m i t  and eren R e chts trä ­
g e rn in  B e t ra ch t .  D ie  R e c h t e  u n d  Pfl i c h t e n  d e s  B u n d e s  und  d e s  a n d e ­
re n R e c h t s t rä g e rs s i n d  in  e i n e m  U e rt ra g  fe s t z u l e g e n ,  d e r  d e r  G e ­
n e h m i g u n g  d e s  B u n d e s m i n i s t e rs für  Wis s e n s chaft u n d  Fors c h u n g  
b e d a rf. Fü r d i e  D u rc hführu n g  u o n  H o c h schu l k u rs e n  u n d  H o c h s chu l ­
l ehrg ä n g e n  i n  K o o pe r a t i o n  m i t  a n d e re n  j u ri s t i s c h e n  P e rs o n e n  g i l t  
§ 1 8  A b s.  9 A H S tG . " 

Die i n  Abs. 2 getroffene Wortwahl ist nach Dafürhalten der BUKO insofern n icht 
sehr g lückl ich, als zum frag l ichen Zeitpunkt die U niversitätsei n richtung erst zu 
schaffen und nicht schon "neu" ist. 

Weiters spricht § 48 UOG von e iner Einri chtung von Abtei lungen und nicht von 
deren  Ang l iederu n g .  

Die BUKO empfiehlt daher folgende Textierung von Abs. 2 :  

"(2 ) D ie  E rri c h t u n g  ein e s  i n t e ru niu e rsit ä re n  (i n t e rfa k u l t ä re n) 
Z e n t ru m s  i s t  n u r  d a n n  zu l ä s s i g ,  w e n n  d i e  d ie s e m  z u  Ü b e rt ra g e n ­
d e n  Aufg a b e n  u o n  e i n e m  b e s t ehen d e n  I n s t i t u t  n i c h t  o d e r  n u r  u n t e r  
B e e i n t rä ch t i g u n g  d e s  L e h r- u n d  Fo rs c h u n g s b e t ri e b e s  d u rchg efü h rt 
w e rde n  k ö n n e n  u n d  d i e  E rri c h t u n g  e i n e r  b e s o nd e re n  U n i u e rs i t ä t s ­
e i n ri c h t u n g  z w e c k m ä ß i g e r  e rs c h e i n t ,  a l s  d i e  Ein rich t u n g  e in e r  
A b t e i l u n g  a n  ein em b e s t e h e n de n  I n s t i t ut . " 

Zu Abs. 3, e rste r  Satz, ergibt sich folgender Vorschlag zum Wortlaut: 

"(3)  U n t e r  B e d a ch t n a h m e  a uf d e n  Umfa n g  u n d  d i e  B e d e u t u n g  d e r  
i h m  Ü b e rt ra g e n e n  A ufg a b e n  k a n n  e i n  i n t e ru n i u e rs i t ä re s  (lnte rfa ­
k u l t ä re s )  Z e n trum u o m  B u n d e s m i n i s t e r  fü r Wis s e n s chaft u n d  For­
s c h u n g  i n  A b t e i l u n g e n  g e g l i e d e rt w e rde n . "  

Zu Abs. 4 sch lägt die BUKO vor, den ersten Satz i n :  

" O b e rs t e s  K o lleglalorgao i s t  dos  K u ra t o riu m . " 

umzuformul ieren ,  da das Kuratorium im  eigentl ichen Si nn  kei n universitäres Organ 
- i m  Sinne einer bestimmten Un iversität - darste llt und i hm die Funktion des Aka­
demischen Senats e iner Un iversität zukommt. 
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.. Betreffend Abs. 5 hält die BUKO dringend e ine Präzisierung dah ingehend für not­
wendig, daß klar zum Ausdruck gebracht wi rd, daß dem Kuratorium die Rektoren 
(Dekane) bzw. andere Vertreter jeder der am Zentrum betei l igten Un iversitäten 
(Fakultäten) anzugehören haben. 

Die BUKO vertritt weite rs die Ansicht, daß die Angehörigkeit des Leiters und des 
Verwaltungsle iters des Zentrums mit Sitz und Stimme unvere inbar mit der dem 
Kuratorium zukommenden Kontro l lfunktion ist, und sch lägt e ine Zugehörigkeit mit 
(nur) beratender Stimme vor. 

Weiters handelt es sich bei den im zweiten und dritten Satz Angesprochenen n icht 
um Personengru ppen ,  sondern um Perso nen ,  was entsprechend zu korrigie­
ren ist. 

Die unter 36. (§ 37 Abs. 2) vorgebrachten grundsätzl ichen demokratiepo lit ischen 
Bedenken  gelten auch h ier. Fü r den Fal l der Errichtung i nterfaku ltärer Zentren ist 
nach Ansicht der BUKO e in  Nomin ierungsrecht der jewei ligen Ku rien unverzicht­
bar. 

Den vorgebrachten Ei nwänden entsp rechend bri ngt die BUKO folgenden Textie­
rungsvorschlag von Abs. 5 ei n :  

"(5)  D e m  K u ra t orium g e höre n  a n: 
a )  die R e k to r e n  (D e k a n e) j e d e r  d e r  a m  Z e n t ru m  b e t e i l i g t e n  U n i ­
u e rs i t ä t e n  (F a k u  I t ä  t e n ) ;  
b )  j e  e i n  U e rt re t e r  d e r  O rd e n t l i c h e n  u n d  R u ß e r o rd e n t l ic h e n  U n i­
u e rs i t ä t s p rofe s s o re n  Jeder der am Z e n t ru m  b e t e i l i g t e n  U n i u e rs i­
t ä t e n; 
c )  j e  e i n  U e rtret e r  d e r  and eren U n i u e rs i t ä t s le hrer u n d  d e r  w i s s e n ­
s c h aft l i c h e n  M i t a rb e i t e r  j e d e r  d e r  a m  Z e n t ru m  b e t e i l i g t e n  U n i ­
u e rs i t ä t e n  (F 8 k u  I t ä t  en) ;  
d)  j e  e in  U e rt re t e r  d e r  S t u d i e re n d e n  je d e r  d e r  a m  Z e n t ru m  b e t e i ­
l i g t e n  U n i u e rs i t ä t e n  (F a k u l t ä t e n) ,  s oferne  d u rc h  d a s  Z e n t ru m  
le hra ufg a b e n  w a h rg e n o m m e n  werden; 
e )  d e r  le i t e r  d e s  Z e n t ru m s  mit b era ten de r St imme;  
1) der  U e rw a l t u n g s l e i t e r  d e s  Zen tru m s  m i t  b e ra t e n d e r  S t i m m e. "  

D i e  i n  l i t .  a b i s  d g e n a n n t e n  P e rs o n e n  d ü rfe n n i c h t  R n g e h ö rige  d e s  
i n t e ru n i u e rs i t ä re n  O n t e rfa k u l t ä re n )  Z e n t ru m s  s e i n .  D i e  i n  l i t .  b 
b i s  d g e n a n n t e n  P e rs o n e n  w e rd e n  u o n  d e n  j e w e i ls z u s t ä n d i g e n  
o b e rs t e n  K o l le g i a l o rg a n e n  d e r  b e t e i l i g t e n  U n i u e rs i t ä t e n  fü r e i n e  
F u n k t i o n s p e ri o d e  u o n  z w e i  J a hre n  g e w ä h l t .  R b w e i c h e n d  d a u o n  
s i n d  d i e  I n  I I t. b b i s  d g e n a n n t e n  P e rs o n e n  d e s  K u ra t o ri u m s  
ein e s  in t e rfa k u l t ä re n  Z e n t ru m s  i n  s i n n g e m ä ß e r  R n w e n d u n g  
u o n  § 5 9  R b s .  3 e rs t e r  b i s  u l e rt e r  S a t z  z u  e n t s e n d e n. D a s  
K u ra t o ri u m  k a n n  b e s c h l i e ß e n ,  d a ß  U ertre t e r  a l lfä l l i g e r  m i t  d e m  in-

2 7  

40/SN-263/ME XVII. GP - Stellungnahme (gescanntes Original) 27 von 50

www.parlament.gv.at



t e ru n i u e rs i t ä re n  (in t e rfa k u l t l r e n )  Z e n trum z u s a m m e n a rb e i t e n ­
d e r  R e c h t s t rä g e r  a uf b e s t i m m t e  o d e r  u n b e s t i m m t e  Z e i t  m i t  b e ra ­
t e n d e r  St im m e  b e i g e z o g e n  w e rde n. " 

Völ l ig u ngeklärt ist übrigens, wie und aus welchem Personenkreis der Vorsitzende 
des Kuratoriums und sein(e) Stel lvertreter zu wählen si nd. 

Die BUKO erhebt E i nspruch zu den Rege lungen in Abs. 7, u nd zwar zunächst 
gegen die u nter a) vorgesehene Regelung,  daß dem Zentrumskol leg ium neben 
dem Leiter dessen Ste l lvertreter, also - wie in Verbi ndung mit Abs. 8 hervorgeht -
bel iebig viele Stel lvertreter angehören  sollen .  

D ie BUKO vertritt d ie Ansicht, daß Abs. 7 und 8 so zu gestalten sind, daß (nur) ein 
Stel lvertreter des Leiters des Zentrums zu wählen ist. D iese Haltung hat i h re sach­
liche U nterstützung i n  der Tatsache, daß dem Zentrumskol legium e inem Faku ltäts­
kolleg ium verg leichbare Aufgaben zukommen, und auch dort nu r  ein Stel lvertreter 
des Dekans vorgesehen ist .  

Massivsten Widerstand meldet die BUKO vor allem aber gegen den I nhalt des 
zweiten Satzes von Abs. 7 an , der offensichtlich so zu i nterpretiere n  ist, daß die 
Zah l der im ersten Satz unter d) und e) genannten Vertreter jewei ls die Hälfte der 
unter c) angeführten Vertreter der Universitätsprofessoren beträgt. 

Da anzunehmen ist ,  daß der Leiter des Zent rums, sei n (e) Ste l lvertreter und die 
Abte i lungsleiter in praxi m it hoher Wahrschein l ichkeit Un iversitätsprof�.ssoren  sei n 
werden ,  kann  die vorgesehene Regelung zu e inem unvert retbaren Ubergewicht 
der U niversitätsprofessoren i m  Zentrumskollegium füh ren .  

Die BUKO fordert daher  dri ngend,  d ie i n  Frage stehende Regelung dah ingehend 
zu ändern , daß - in  Analogie zu § 1 5  Abs. 7 Z. 3 - die obengenannten Funktionsträ­
ger auf jene G ruppe angerechnet werden ,  der sie angehören .  

Redaktionel le Fehler s ind im ersten und letzten Satz zu beseitigen .  

I n  H i nbl ick auf die vorgebrachten Argumente sch lägt d ie  BUKO vor, den Wortlaut 
von Abs. 7 wie folgt zu fassen :  

U (7 )  Dem Z e nt ru m s k: o l l e g i u m  gehöre n a n :  
a )  d e r  L e i t e r  d e s  Z e n t ru m s  und sein S t e l l u e rtre t e r; 
b )  d ie  R bt e i l u n g l e i t e r; 
c )  U e rtreter  d e r  a m  Z e n t ru m  t ä t igen  O rd e n t l i c h e n  u n d  R u ß e ro rd ent­
l i c h e n  U n i u e rs i t ä t s p rofe s s o re n; 
d )  U e rt re te r  d e r  a m  Z e nt rum t l t i g e n  a n d e re n  U n l ue rs l t l t s l ehre r 
u n d  wiss e n sch a ft lich e n  M it a rb e i t e r; 
e )  U e rt re t e r  d e r  a m  Z e n t rum S t ud iere n d e n ,  s oferne d u rch d a s  Z e n ­
tru m  L e h ra u fg a b e n  w a hrg e n o m m e n  w e rd e n; 
f) e i n  U e rt re te r  d e r  a m  Z e n trum tä t ig e n  s o n s t i g e n  B e d i e n s t e t e n .  
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D ie  2 a h l  d e r  in  l i t .  d u n d  e g en a n n t e n  Uert e t e r  b e trä g t  j e w e i l s  d i e  
H ä lfte  d e r  d e m  2 e n t ru m slco ll e g i u m  a nge h ö re n de n  U n i u e rs i t ä t s ­
p ro f e s s o re n .  B e t re ff e n d  d i e  u n t e r  u t .  a u n d  b ge n a n n t e n  
P e rs o n en Ist § 1 5  R b s .  7 Z .  3 sinngemäß a n z u we nden.  § 59 
H b s .  3 i s t  mit  der M a ß g a b e  s inng e m ä ß  a n z u w e n d e n ,  daß d ie  W a h l ­
u e rs a m m lu n g e n  u o m  l e i t e r  d e s  2 e n t ru m s  e i n b e rufe n u n d  g e l e i t e t  
w e rd e n .  D e r  U e rt re t e r  d e r  s o n st i g en B e di e n s t e t e n  i s t  u o m  z u s t ä n ­
d i g e n  D i e n s t s t e l l e n a u s s c h u ß  z u  e n t s en d e n .  D i e  U e rt re t e r  d e r  S t u ­
d i e re n d e n  s i n d  u o m  2 e n t ra i a u s s c h u ß  d e r  Ös t e rre i c h i s c h e n  H o c h­
s c h ü l e rs c h a ft z u  e n t s e n d e n .  D ie  z ahlenmäßIge 2 u s a m m e n s e t z u n g  
d e s  2 e n t ru m slc o l l e g i u m s  i s t  d urch U e ro rd n u n g  d e s  B u n d e s m i n i s t e rs 
fü r W i s s e n s c h aft  u n d  F o rs c h u n g  u n t e r  B e d a c h t n a h m e  a u f  d i e  2 a h l  
der  H n g e h ö ri g e n  d es Z e ntru m s  zu  re g e l n. " 

Angemerkt sei ,  daß seitens der BUKO Bedenken  gegen d ie Festlegung der Z.?hl 
der Mitg l ieder per Verordnung durch den BMWF anzumelden s ind.  Dies, wei l  An­
derungen in der Zah l und/oder Gruppenzugehörigkeit der Abtei lungsleiter jederzeit 
möglich s ind, was dazu führt ,  daß (g leichzeitig) e ine neue Vero rdnung e rlassen 
werden muß .  

In  H inbl ick auf Abs. 8 vermi ßt die BUKO e ine  Regelung,  d ie  - soferne d ie  entspre­
chenden Voraussetzungen gegeben sind - die Amtsenthebung der  angefüh rten 
leitenden Funktionäre erlaubt. 

Zusammen mit den schon weiter oben angefüh rten Einwänden betreffend d ie Zahl 
der Stel lvertreter des Leiters des Zentrums und unter Berücksicht igung e iner  re­
daktionel len Korrektur e rg ibt sich som it fo lgender Vorsch lag zur Gestaltung des 
Wortlauts von Abs. 8 :  

"(8 ) Der le i t e r, s e i n  S t e l l ue rt re t e r  u n d  d i e  H b t e i l u n g s l e i te r  w e rd e n  
u o m  2 e n t ru m slco l l e g i u m  fü r e i n e  Funlct i o n s p e ri o d e  u o n  z w e i  J a h re n  
a u s  d e m  K re i s  d e r  d e m  2 e n t ru m  z u g e o rd n e t e n  U n i u e rs i t ä t s l e h re r  
u n d  w i s s e n s c h aft l i c h e n  Mit a rbeiter g e w ä h l t .  § 1 6  H b s .  9 und 1 0  
ge lt e n  s i n n g e m ä ß . "  

Bedenkl ich erscheint der BUKO sch l ieß lich der Regelungsinhalt von Abs. 1 0, der 
es dem Kuratorium freiste l lt ,  nach eigenem Gutdünke n  i rgendei ne U niversitätsdi­
rektion der betei l igten Universitäten mit der Wahrnehmung der Verwaltungsaufga­
ben - besser wäre vermutlich die Wortwahl Verwaltungsangelege nhei ten  - zu 
beauftrage n .  

Es  e rscheint de r  BUKO auch problematisch, die Entscheidungskompetenz darüber, 
ob e ine e igene Verwaltungsein richtung geschaffen wi rd,  oder ob e ine U niversi­
tätsdi rektion (alle ine  oder im Zusammenwi rken mit e iner  anderen)  d ie Wahrneh­
mung der Verwaltungsangelegenheiten zu übernehmen hat, allein dem Kuratorium 
zu überlassen .  Dies kann nach Dafü rhalten der Bundeskonferenz nur  durch den 
BMWF unter Berücksichtigung der e rforderl ichen Ressourcen ,  insbesondere per-
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sone l ler Art, erfo lgen. E in  Anhörungsrecht der betroffenen Un iversität ist jedenfalls 
vorzusehen.  

Zusammen m it der Erweiterung auf d ie Errichtung i nterfakultärer Zentren  führt  dies 
zu folgendem Textvorsch lag der BUKO betreffend Abs. 1 0 : 

"( 1 0 ) D i e  d o s  i n t e ru n i u e rs i t ä re (in t e rfo k u l t ö re )  Z e n t ru m  b e t r e f­
fe n d e n  P e  r w  a lt u n  g s  o n g  e l e g e n  he lten w e rd e n  u o n  e i n e r  U n i ­
u e rs i t ä t s d ire k t i o n ,  a l l e nfa l ls  u n t e r  M i t wirk u n g  e in e r  a n de re n ,  o d e r, 
fa l l s  d e r  U m fa n g  d e r  d e m  i n t e ru n i u e rs i t ä r e n  (lnterfa k u lt ö ren) 
Z e n t rum Ü b ertrag e n e n  R u fg a b e n  d i e s  e rford e rt ,  u o n  e in e r  e i g e n e n  
U e r w o l t u n g s e i n ri c h t u n g  w a h rg e n o m m e n. Auf Ant rag o de r  noch 
A n h ö ru ng d e s  K u ra t o ri u m s  h a t  d e r  B u n d e s m i n i s t e r  fü r W is ­
sensc haft u n d  F o rs c hung zu b e s t i m m e n ,  o b  eine eigen e  Per­
w 0 I t  u n g s e i  n r i c h  t u n  g e i  n g e ri c h t e t w ird. b z w .  no c h A n  h ö -

rung der be t re ffe n de n Unluersltöt w e l c h e  U n i u e rs i t ä t s d i re k t i ­
o n  d e r  b e t e i l i g t e n  Un iu e rs i täten  d i e  d o s  Z e ntru m  b e t re ffe n d e n  U e r­
w o ltungsonge l e g e n h e l t en z u  ü b e rn e h m e n  h o t . S o w e i t  dos  Z e n ­
t r u m  im R a h m e n  d e s  § 2 R b s .  2 t ä t i g  w ird , g i l t  § 4 R b s .  5 s i n n g e ­
m äß . "  

zu 60. § 95: 

Die BUKO hält die Evaluation universitärer Leistungen für angebracht und i n  Anse­
hung i nternationaler Beispiele für begrüßenswert. 

In  Anbetracht des Sachverhalts, daß das I nstrumentarium fü r derartige Vorhaben 
(noch) nicht oder nur  ansatzweise vorhanden ist ,  wi rd es nach Ansicht der BUKO 
ausfüh rl icher  Überlegungen und D iskussionen über  e ine adäquate Durchführung 
bedürfen. 

zu 61 . § 1 06 Abs. 1 und 2: 

Unbeschadet der Vorschläge zu 64. (§ 1 06a) n immt die Bundeskonferenz zu den 
sie selbst betreffenden Neuregelungen wie folgt Stel lung: 

I n  Abs. 1 vermi ßt die BUKO eine der Überschrift entspreChende Benennung im Text 
und e rwartet e ine entsprechende E rgänzung. 

Die BUKO begrü ßt im P ri nzip die in Abs. 2 vorgesehene E rweiterung der Zahl der 
aktiv Wah lberechtigten fü r die Wah l  der Vertreter  in die Bundeskonferenz. Die 
Ausweitung auf alle in § 50 Abs. 3 l it .  b Genannten e rsche int jedoch u .  a. im H i n­
blick auf die zu erwartenden organisatorischen Probleme bei der Durchführung von 
Wahlversammlungen unpraktikabel. Die BUKO sch lägt daher  vor, d iese Passage i n  
die Richtung z u  ändern, daß die aktive Wah lberechtigung auf die i n  § 63 Abs. 1 l it. 
b genannte Personengruppe e rstreckt wi rd, wobei bezüg l ich der  technischen  
Durchführung § 1 9  Abs. 9 ,  erster Satz, Gültigkeit haben sol l .  

Überdies sind Redaktionsfeh ler im ersten Satz zu korrigieren .  
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Die i m  letzten Satz vorgesehene zeitl iche Limitierung der Zah l der Funktionsperi­
oden für die Mitg liedschaft in  der Bundeskonferenz wi rd aus grundsätzlichen Er­
wägungen abgelehnt ,  und daher die ersatzlose Streichung des letzten Satzes von 
Abs. 2 gefordert .  Gegen eine derartige Regelung, die sich auf die Funkt ion als 
Vorsitzender bzw. Ste l lvertreter bezieht, und i n  geeigneter Form in Abs. 3 aufzu­
nehmen ist, besteht seitens der BUKO jedoch kein  Einwand. 

Unter vorläufiger Außerachtlassung der unter 64. (§ 1 06a) angefüh rten Vorschläge 
bringt die BUKO fo lgende Formul ierungsvorschläge zu den Regelungsinhalten von 
§ 1 06 Abs. 1 bis 3 ein :  

n ( 1 ) Z u m  Z w e c k:  d e r  K o o rd i n a t i o n  u n d  U n t e rs t ü t z u n g  d e r  Tä t i g k: e i t  
d e r  U e rt re t er d e r  i m  § S O  R b s .  l i t .  b g e n a n n t e n  P e rs o n e n g ru p p e  i n  
d e n  a k: a d e m i s c h e n  K o l l e g i a l org an e n  w ird e ine  B u n d e s k: o n fe re n z  d e s  
w i s s e n s c h a ft l i c h e n  u n d  künstlerischen Personols, im fo l g e n d en 
k: u rz B u n d e s k: o n fe re n z  g e n a n n t ,  g e b i l d e t .  I hre R e c h t s fä h i g k: e it ri c h ­
t e t  s i c h  n a c h  § 2 R b s .  2 l i t .  a u n d  c .  

( 2 )  O i e  B u n d e s k: o n fe re n z  b e s t e h t  aus  J.e. z w e i  Uertre t e rn d e r  i m  § S O  
R b s .  3 l i t .  b g e n a n n t e n  P e rs o n e n g r u p p e  je d e r  U n i u e rs i t ö t  u n d  
Hochschule k: ü n s t leri s c h e r  R i c h t u n g .  D i e s e  U e rt re t e r  s i n d  u o n  e i n e r  
U e rs a m m l u n g  d e r  in  § 6 3  R b s .  1 l i t .  b g e n a n n t e n  P e rs o n e ng rup­
U a n  der  j e w e i l i g e n  U n i u e rs i t ä t  b z w .  H o c h s c h u l e  k: ü n s t l e ri s c h e r  
R i c h t u n g  u n t e r  s i n n ge m ä ß e r  R n w e n dung uon § 1 9  R b s .  9 für 
e i n e  F u n k: t i o n s p e ri o d e  u o n  z w e i  J a h re n  zu w ä h l e n .  F ü r  j e d e s  M i t ­
g l i e d  i s t  e in  Ers a t z m i t g l i e d  z u  w ä h l e n ,  d a s  im F a l le d e r  z e it w e i l i gen  
U e rh i n d e ru n g  d e s  M i t g l i e d e s  a n  d e s s e n  S t e l l e  a l s  M i t g l i e d  i n  d i e  
B u n d e s k: o nfe renz  n a c h rück:t .  

(3)  D i e  B u n d e s k: o n fe re n z  w ä h l t e inen  U o rs i t z e n d e n  und  d ie  e rfo r­
d e rl i c h e  Z a h l  u o n  S t e l l u e rt re t e rn für  e i n e  F u n k: t i o n s p e ri o d e  u o n  
z w e i  J ah re n .  S i e  b e s c h l i e ß t  fe rn e r  e i n e  G e s c h ä ft s o rd n u n g ,  d i e  d e r  
G e n e h m i g u n g  d e s  B u n d e s m in i s t e rs fü r W i s s e n s c h a ft u n d  F orsc h u n g  
b e d a rf. § 1 5  R b s . 1 b i s  8 ,  1 0  u n d  1 1  g e l t e n  s i n n g e m ä ß. F ü r  d i e 
Funkti o n  ols Uorslt zender oder Ste lluertre ter gilt § 1 6  Rbs.  
9 s i n nge m ä ß . "  

zu 62. § 1 06 Abs. 4 u nd 63. § 1 06 Abs. 5:  

Kein  Einwand. 

zu 64. § 1 06a: 

Die Bundesko nferenz ane rkennt ausdrückl ich den Anspruch der U n iversi­
täts(Hochschul )professoren eine bundesweite Vertretung zur Wahrnehmung i h rer  
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I nteressen zu schaffen .  Die BUKO spricht sich jedoch ebenso ausdrücklich gegen 
die Realisierung in Fo rm der Errichtung einer Professorenkonferenz additiv zu den 
bestehenden Vertretungsorganen aus. 

Die Bundeskonferenz begründet diese Haltung wie folgt : 

a) Nach Auffassung der BUKO sollte langfristig die Vertretung der I nteressen aller 
im UOG defi n ierten G ruppen von Un iversitätsangehörigen durch ein ei nziges bun­
desweites Vert retu ngsorgan erfo lgen ,  näm l ich e i ne  parität isch beschickte 
"Un iversitätenkonferenz", die die zu diesem Zeitpunkt bestehenden Vertretungsor­
gane ersetzt und die Hochschulen künstlerischer Richtung miteinschl ießt. 

b) Mittelfristig sch lägt die BUKO vor, ein gemeinsames bundesweites Vertretungs­
organ für al le Universitätslehrer, e ine "Universitäts(Hochschul) lehre rkonferenz", zu 
schaffen ,  d ie  an d ie  Ste l le  der  (exist ierenden)  Bundeskonfe renz u nd der  
(geplanten) Professorenkonferenz tritt. 

G le ichze it ig so l l ten  re i n  fo rmale H i e rarch ie n zwischen  den  U n ivers i ­
täts(Hochschu l) lehrern abgebaut, und eine einzige Universitätslehrerkurie geschaf­
fen werden .  Damit im  Zusammenhang steht auch die Frage der Wäh lbarkeit i n  die 
versch iedenen akademischen Funktionen. 

Die vom Gesetzgeber  vorgesehene Errichtung einer Professorenk9nferenz zu­
sätzl ich zu den existierenden Vertretungsorganen steht mi t  diesen Uberlegungen 
i n  diametralem Widerspruch .  Als unvermeidliche Folgewirkung ist e ine Verstärkung 
der "Gruppenuniversität" zu erwarten, während im Gegensatz dazu zukünftig nach 
Ansicht der BUKO vie lmehr deren weitestgehender Abbau angestrebt werden muß. 

Dazu kommt, daß nach Meinung der BUKO für den Fal l der Errichtung e iner  Pro­
fessorenkonferenz Aufgabenbereich , Funkt ion u nd Zusammensetzung der Rekto­
renkonferenz n icht unverändert bleiben können.  Als Konsequenz muß  weiters das 
freie Mandat der Vertreter i n  der Rektorenkonferenz i n  Frage gestel lt werden .  Die 
BUKO ist der Auffassung, daß die Rektoren dort, wo sie sich auf die Funktion als 
Vorsitzende von Akademischen Senaten zu berufen haben ,  mit e inem gebun­
denen Mandat versehen werden müßten. 

Die BUKO sch lägt daher  vor, auf die Einführung einer Professorenkonferenz i n  der 
vorgesehenen Form zu verzichten ,  den Themenkomplex der Vertretungsorgane 
un iversitäre r  G ruppen  e iner  ausfüh rlichen  Diskussion zu u nterziehen ,  und e rst 
dann e ine zukunftsweisende legistische Neuordnung des gesamten Bereichs vor­
zunehmen.  

Versch l ie ßt sich der Gesetzgeber diesen Argumenten und möchte d ie G ruppenbiI­
dung perpetuieren ,  fordert die BUKO: 

1 . ) Die Bestimmungen über  die Bundeskonferenz und die Professorenkonferenz in 
einem e i nzigen gemei nsame n  § zusammenzufassen,  um auf diese Weise das 
m ittelfristige Zie l  e i ner  gemeinsamen "Universitäts(Hochschu l ) lehrerkonfe renz" 
zumindest anzudeuten ,  
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und gle ichzeit ig 

2.) - als fre i l ich nur polit isch argumentierbare und vertretbare Kompromi ßösung i n  
Richtung "Universitätenkonferenz" - die Best immungen über die Rektorenkonferenz 
so zu ändern , daß zumindest je vier Vertreter der Professorenkonferenz, der Bun­
deskonferenz, der Österreichischen Hochschü lerschaft u nd zwei Vertreter der 
Sonstigen Bediensteten mit Sitz und Stimme in die Rektorenkonferenz aufgenom­
men werden .  

Aus den angeführten Gründen enthält sich die Bundeskonferenz e iner  detai l lierten 
Ste l lungnahme zu den Regelungsinhalten von § 1 06a und weist an dieser Stel le 
nochmals darauf h i n ,  daß die zu 61 . (§ 1 06) angeführten Änderungsvorsch läge 
unter dem Vorbehalt der zu 64. (§ 1 06a) vorgebrachten Einwände stehen. 

zu 65. § 1 07 Abs. 1 

Siehe zu 64. (§ 1 06a) : 

zu 66. § 1 08 Abs. 1 lit. f und zu 67. § 1 1 1  Abs. 9 :  

Kein  Ei nwand. 

Artikel 11: 

Die Bundeskonferenz ist m it dem I nhalt von Abs. 1 nur  dann e inverstanden ,  wenn 
auch zum Ausdruck gebracht wi rd, daß - was i n  Ansehung der  vorgesehenen Än­
deru ngen de facto nur  fü r Habi l itat ionsverfah ren Bedeutung hat - die Verfah ren 
nach den bisherigen Bestimmungen durchzufüh re n  s ind.  

Weiters ist d ie BUKO der Auffassung, daß n icht auf den Akt der Konstituie ru ng der 
Kommission,  sondern auf den der Einsetzung Bezug zu nehmen ist, da bereits 
an läß l ich d ieses Ei nsetzungsvorgangs d ie  pe rson el le Zusammensetzug der 
Kommission fix iert wird. 

Zu Abs. 2 des Entwurfs wi rd vorgesch lagen, die unter 59. (§ 93a) begrü ndete Er­
weiterung auf i nterfakultäre Zentren ergänzend aufzunehmen. 

Wie unter 1 0. (§ 23 Abs. 1 l i t .  b Z 1 )  angefüh rt, fordert die BUKO einen zusätzlichen 
Absatz - aus systematischen Gründen als neuen Abs. 2 .  - der das Inkrafttreten der 
Bestimmungen von § 23 Abs. 1 l it. b Z 1 an entsprechende Änderungen im Ge­
haltsgesetz koppelt. 

Schl ießl ich sche int i n  Abs. 3 des Entwurfs e in  fehlerhaftes Zitat verwendet worden 
zu sein .  

Dies ergibt, zusammen mit e iner  redaktionellen Korrektur von Abs. 1 ,  folgende Tex­
tie rungsvorsch läge : 
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• 
" ( 1 ) B e rufu n g s k o m m i s s i o n e n ,  H a b i l i t a t i o n s k o m m i s s i o n e n  u n d  b e ­
s o n d ere H a b i l i t a t i o n s k o m m iss ion e n ,  d i e  lJ o r  d e m  I nk ra ft tre t e n  d i e ­
s e s  B u n d e sg e s e t z e s  e i nge s e t z t  w urd e n ,  h a b e n  d a s  U e rfa h re n  in 
i h r e r  b i s h e ri g e n  Z u s a m m e n s e t z u n g  n l c h  d e n  b i s h e ri g e n  B e ­
s t i m m u nge n d u rc h z u fü h re n .  

( 2 )  B i s  z u m  I n k ra ft t re t e n  e n t sp re c h e n d e r  R n p a s s u n g e n  b e ­
treffe n d  K o l l e g i e n g e l d a n  U n i v e rs it ä t e n  ( §  5 1  G e h alt s g e ­
s e tz 1 9 5 6 )  u n d K o l l e g i e n ge l d g b g e l t u ng a n  K u n s t h o c h s c h u ­
l e n  u n d a n d e r  R k a d e m le d e r b il d e n d e n  K O n s t e  (§ 5 1  0 G e ­
h a l t s ge s e t z  1 9 5 6 )  b l e i b t  § 2 3  R b s . 1 l i t .  b Z 1 in  d e r  d e rz e i t  
g e lt e n d e n  F a s s u n g  I n  K ra ft. 

(3) L e i t e r  u n d  R b t e i l u n g s l e i t e r  lJ o n  i n te run i lJ e rs i tä re n  (in t e rfa k u l­
t ä re n )  Z e n t re n  w e rd e n ,  a b w e ic h e n d  lJ o n  § 9 3 a  R b s. 8 für d i e  e rste  
z w e ij ä h ri g e  F u n k t i o n s pe ri o d e  u n m i t t e l b a r  nach  Erri c h t u n g  d e s  in­
t e ru n i lJ e rs i t ä re n  (in t e rfa k u l t ä re n )  Z e n t ru m s  b z w .  n a ch Erri c h t u n g  
lJ o n  R b t e i l u n g e n  d e s s e l b e n  lJ o m  B u n d e s m i n i s t e r  fü r W is s e n s c h a ft 
u n d  F o rs c h u n g  n a c h  R n h ö ru n g  d e r  o b e rs t e n  K o l l e g i a l o rg a n e  d e r  a m  
i n t e ru n i lJ e rs i t ä re n  (ln t e rfaku lt ä re n )  Z e n t ru m s  b e t ei l i g t e n  U n ilJ e r­
s i tä t e n  b e s t e l l t . " 

(4) B i s  z u r  E rl a s s u n g  d e r  U e ro rd n u n g  d e s  B u n d e s m in is t e rs fü r W i s ­
s e n s c h a ft u n d  Forschung  g e m ä ß  § 9 5  R b s .  5 .  b le i b t  § 9 5  i n  d e r  F as­
sung des  B u n d e s g e s e t z e s  BGBI .  N r. 745/ 1 9 8 8  in K raft .  

(5 ) D ie s e s  B u nd e sg e s e t z  t ri t t  mit  1 .  O k t o b er 1 9 9 0  in  K ra ft . " 
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Tei l II : Ste l l u ngnah me zu m Entwu rf des B u ndesgesetzes,  mit  
dem d as Ku nsthochsc h u l-Organ isati onsgesetz (KHOG) geän­
dert wi rd: 

Al lgemeines:  

Die Bundeskonfe renz fo rdert im Zusammenhang mit  der vorgesehenen Novell ie­
rung des KHOG mit besonderer  Dringl ichkeit eine grundsätzliche Neufassung der 
Organisationsvorschriften der Kunsthochschulen (KHOG, KHO) im S inne des UOG 
i n  Angriff zu nehmen. Dabei wird auf folgende Bereiche besonders h ingewiesen :  

1 . ) Neufassung des Abschnitts V (Studieneinrichtungen) :  

- aufgabenadäquate Definit ion der  Lehrkanzeln ,  
- o rganisationsrechtliche Fixierung der Werkstätten,  
- ersatz lose Streichung des Begriffes der ergänzenden Lehrveranstaltungen .  

2 . )  Ang leichu ng de r  Best immungen bezüglich Wah l  und Funkt ionsperiode von 
Rektoren u nd Abtei lungsleite rn , sowie deren Ste llvertretern, an die fü r Universitä­
ten gü lt igen Rege lungen .  

3 . )  Anpassung der  Vorschriften über die Zusammensetzung der Kol legialorgane an 
die der Universitäten mit Fakultätsgliederung. 

4. ) Schaffung von Leistungsanreizen für Hochschu l lehrer  gemäß § 9 Abs. 1 Z 2 bis 
4 (z. B .  Übernahme von Leitungsfunktionen an bestimmten Studiene inrichtungen ,  
Schaffung von Planstel len fü r  a.o. Professoren entsprechend dem UOG, E infüh­
rung der Mög lichkeit der Habil itat ion) .  

5 . )  Verankerung der Grundsätze und Aufgaben der Kunsthochschu len ,  d ie derzeit 
nur  im KHStG formul iert sind, im g leichen Umfang auch im Organisationsrecht. 

6 . )  Organisation der Finanzverwaltung im autonomen Bereich der Kunsthochschu­
len in Analogie zu den Bestimmungen für Un iversitäten. 

7.) Schaffung der Mög lichkeit selbständiger Studien- und Organisationse in richtun­
gen Ordnungsvorschriften zu erlassen .  

8.)  Streichung der Bestimmungen über den Hochschu lkonvent. 

9 . )  P räzisierung des aktiven und passiven Wahlrechts i n  Bezug auf die Zuordnung 
zu Organisationsei nhe iten. 

1 0. )  Verankerung der bundesweiten Vertretungsorgane auch im  KHOG als dem für 
die Kunsthochschulen zuständigen Organ isationsrecht. 

Die angeführten Punkte e rheben  keinen Anspruch auf Vol lständigke it, bedeuten 
aber i n  jedem Fall e ine g rund legende Neufassung des Organisat ionsrechtes 
Kunsthochschu len .  
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Stel lungnahme der Bundeskonferenz zu den einzelnen Rege lungsi nhalten :  

ARTIKEL I :  

zu  1 .  § 1 Abs. 2 und 3 :  

Die Bundeskonferenz fordert, hier - ebenso wie an allen anderen Stel len wo Studi­
enei n richtungen allgemein zitiert werden - Lehrkanzeln taxativ (mit)anzufüh ren .  

zu 2.  § 2 Abs. 4 b is  6: 

Zu Abs. 4 vertritt d ie BUKO die Auffassung, daß d ie gesamte Gebarung der Hoch­
schulen und i h rer  E inrichtungen analog zu den ei nsch lägigen Best immungen des 
UOG geregelt werden sollte. 

Betreffend die Textierung des zweiten Satzes weist die BUKO auf die entsprechen­
den Bemerkungen zu Ziffer 2. (§ 4 Abs. 5) des Entwurfs der Novelle zum UOG h in  
und bringt auch h ier den Vorschlag e in ,  durch e ine e rgänzende Bestim mung klar­
zuste l len ,  daß die sich aus de r Privatrechtsfähigkeit ergebende Gebarung nicht 
den Bestimmungen des Bundeshaushaltsgesetzes zu u nterliegen hat. 

Die Bundeskonferenz schlägt daher  vor, e ine Ergänzung mit folgendem Wortlaut 
vorzunehmen : 

.. D i e  G e b a ru ng d e r  H o c h s c h u l e n  u n d  i h re r  E i n ri c h t u n g e n .  d i e  
s i c h  a u s  d e r  P rl u a t re c h t s f ä h lgk e l t  ge m ä ß  § 1 R b s .  2 e rgibt .  
u n t e rl i e g t  n i c h t  d e m  B u n d e s h a u s h o l t s g e s e t z .  B G B I .  N r . 
2 1 3 / 1 9 8 6 . "  

Zu Abs. 5 und 6 ergeht kein  Einwand. 

zu 3. § 5 Abs. 5 :  

Die  BUKO verweist auf d ie  Anregung zu  Ziffer 4.  (§  6 )  des Entwurfs der  Novel le 
zum UOG. 

zu 4. § 9 Abs. 1 Z 3 b i s  5: 

I nhaltl ich verweist d ie BUKO betreffend Z 3 auf d ie Ausführungen zu Ziffer 1 0. (§ 23 
Abs. 1 l it .  b Z 1 )  des Entwurfs der Novelle zum UOG und erstattet folgenden Text­
vorschlag, i n  enger An lehnung an die genannte Regelung im UOG: 

"3 . H o c h s c h u l a s s i s t e n t e n .  S i e  s t e h e n  in  e i n e m  d e r  H o c h s c h u l e  
z u g e o rd n e t e m  D i e n s t u e rh ä l t n i s  z u m  B u n d  u n d  h o b e n  d o s  
R e c h t  z u r  B e n ü t zu n g  u o n  E i n ri c h t u n g e n  d e r  H o c h s c h u l e  fü r 
k ü n s t l e ri s c h e . k ü n s t l e ri s c h - w i s s e n s c h a ft l i c h e  u n d  w i s s e n ­
s c h a ftli c h e  R rb elt e n  ( E rs c h li e ß u n g  d e r  K ü n s t e. F o rs c h u ng. 
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L e h re )  a u f  d e m  G e b ie t  d e s  F a c h e s .  z u  d e s s e n  B e t re u u ng s i e  
a u fge n o m m e n  w urd e n: w e nn s ie  m it d e r  L e it u n g  b e s t i m m t e r  
L e h ru e ra n s t a l t u n g e n  b e t ra u t  w e rd e n ,  b e s i t z e n  s i e  e i n e  a u f  d ie­
s e  L e h ru erons t a lt u nge n b e z o g e n e  u n d d u rc h  s i e  begre nzte 
L e h rb e fu g n i s .  11 

Die BUKO merkt h iezu an, daß sämtliche Regelungen von § 9 Abs. 1 i n  entspre­
chender Weise zu adaptieren sind. 

Sch l ie ßlich fordert die BUKO wegen der erst zu verhandelnden finanzie llen Aus­
wi rkungen resp. Änderungen des Gehaltsgesetzes, das I nkrafttreten dieser Pas­
sage mit ei ner g leichzeitigen Änderung des § 51 a Gehaltsgesetz zu koppeln (siehe 
Artikel 11). 

Zu Z 4 hält die BUKO fest , daß die Konti ngentierung von Lehraufträgen nur  für den 
Freifachbereich vorste l lbar ist ,  da sich der Bedarf an Lehrauftragsstunden für den 
Pfl ichtfach- und Wahlfachbereich aus dem Studienrecht ergibt .  

Weiters sch lägt d ie  BUKO vor, auch h ier  gemäß KHStG statt von Abhaltung von 
Lehrveranstaltungen von deren Leitung zu sprechen .  

Im übrigen wi rd auf die Ausführungen zu Ziffer 41 . (§  38 Abs. 8) und Ziffer 43. 
(§ 40 Abs. 2)  des Entwurfs der Novelle zum UOG verwiesen. 

Betreffend Z 5 sch lägt die BUKO vor, d ie Regelungen gemäß § 33 Abs. 1 bzw. (des 
vorgesehenen) Abs. 5 UOG,  d .h .  Beste llung resp. Ein ladung fü r höchstens zeh n  
Semester z u  übernehmen.  Die BUKO moniert weiters die N ichtanfüh rung der Lehr­
kanzeln im  dritten Satz von Z 5. 

Zur g ru ndsätzl ichen Problematik der Gastprofessur hat die BUKO ausfüh rl ich i n  
den Bemerkungen zu  Ziffer 23. ( §  33  Abs. 4 und 5 )  des Entwurfs de r  Novelle zum 
UOG Stel lung genommen. 

zu 5. § 1 0  Abs. 1 :  

Die BUKO e rklärt sich mit der vorgesehenen Textierung n icht ei nverstanden .  D ies 
g i lt insbesondere für die Neufassung des Worlauts des ersten  Satzes, der nunmehr 
zwar die Verpfl ichtung zu r E in leitung e ines Berufungsverfah rens, nicht aber d ie 
Verpflichtung zu e iner öffentlichen Ausschreibung enthält ; letztere ist nur  für den i m  
zweiten Satz genannten Fall vorgesehen, wobei aber bei wörtlicher  Auslegung die 
Verpflichtung zur E in leitung eines Berufungsverfahrens entfällt. 

Was die im dritten Satz genannte Abweichung von den Bestimmungen des § 1 4a 
betrifft, fi ndet sich auch hier das i n  den Bemerkungen zu Ziffer 1 7. (§ 27 Abs. 1 )  des 
Entwurfs der Novelle zum UOG vorgebrachte Beispiel  der überhasteten Erstel lung 
des Textes wieder. 

Zusammenfassend schlägt die BUKO vor, e ine in sich konsistente Text ierung vor­
zusehen,  die sich tei ls an den Wortlaut von Ziffer 1 5. (§ 26 Abs. 2) und zum ande-
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ren Tei l  an Ziffer 1 7. (§ 27 Abs. 1 )  des Entwurfs der Nove lle zum UOG anlehnt, und 
weiters nicht i n  tei lweiser Diskrepanz zu 1 0. (§ 1 4a) steht. 

zu 6. § 1 1  Abs. 4 erster u nd zweiter Satz: 

Kein  Ei nwand. 

zu 7. § 1 2  Abs. 5: 

Die BUKO sch lägt vor, diesen Absatz wie folgt umzuformul ieren :  

"(5 ) D i e  B e s t e l l u n g  uon G a s t p ro fess oren e rfo l g t  u n g e a c h t e t  d e r  Be­
s t i m m u n g  des  § 3 3  Abs .  4 d u rc h  dos  z u s t ä n d i g e  K o l l e gi a l o rg a n ;  
d e r  B e s c h l u ß  i s t  d e m  B u n d e s m i n i s t e r  fü r W i s s e n s c h a ft u n d  F o r­
s c h u n g  s c h rift l i ch  m i tzut e i len .  D ie  B e s t im m u n g e n  d e s  § 1 1  A b s .  2 l i t .  
o Z 3 u n d  4 s o w ie l i t .  b u n d  � s ind s i n n g e m ä ß  a n z u w e n d e n . "  

Die BUKO ist der Auffassung, daß der gesamte weitere Text ersatzlos gestrichen 
werden so l lte, wie in  der Stel lungnahme zu Ziffer 23. (§ 33 Abs. 4 und 5) des Ent­
wurfs der Novelle zum UOG begründet. 

zu 8. § 1 3  Abs. 1 :  

Kein  E inwand. 

zu 9. § 1 4  Abs. 2: 

Die BUKO fordert, den Text wie folgt zu ändern : 

"(2) Planste l len des n ichtkünst lerischen u nd n ichtwissenschaft l ichen Personals 
sind vom zuständigen Kol legialorgan gemäß § 1Y. auszusch reiben ." 

Zur Begrü ndung für diese Forderung siehe die Ausführu ngen zu Ziffer 1 3. (§ 23 
Abs. 5) des Entwurfs der Novelle zum UOG. 

zu 1 0. § 1 4a :  

Unter Verweis auf die z u  Ziffer 1 3. (§ 23 Abs. 5) des Entwurfs der Nove lle zum 
UOG gebrachten Ei nwendungen erstattet die BUKO folgenden Textvorsch lag : 

" §  1 40 A l l e  P l a n s t e l l e n  s ind  im M i t t e i l u n g sb l a t t  d e r  H o c h s c h u l e  u n d  
i m  A m t s b l a t t  z u r  W i e n e r  Z e i t u n g  ö ffe n t l i c h  a u s z u s c h re ib e n .  D a rü ­
b erh i n a u s  k ö n n e n  P l a n st e l l e n  j e  n o c h  K a t e gorie  u n d  Z w e ck w i dm u n g  
d e r  P l a n s t e l l e  e rfo rd e rl i c h e n fa l l s  a u c h  in  a n d e re n  g e e i g n e t e n  i n ­
u n d  a u s l ä n d i s c h e n  P u b l i k a t i o n e n  a u s g e s c h ri e b e n  w e rd e n .  D i e  A u s ­
s c h re i b u n g s fris t  h o t  m i n d e s t e n s  dre i  W o c h e n  z u  b e t ro g e n .  D e m  
L e i t e r  u n d  d e m  z u s t ä n d ig e n  K o l l e gi a l o rg a n  d e r  H o c h s c h u l e in ­
ri c h t u n g ,  d e r  d i e  P la n s t e l l e  z u g e w i e s e n  i s t ,  i s t  u o r  d e r  A u s s c h re i -
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b u n g  G e l e g e n h e i t  z u r  S t e l l u n g n a h m e  zum b e a b s i c h t i g t e n  R u s s c h re i ­
b u n g s t e H t  zu  g e b en . "  

z u  1 1 .  § 22 Abs. 1 I it. i ,  zu 1 2. § 28 I it. j und zu 1 3. § 35 Abs. 8:  

Kein  E inwand. 

zu 1 4. § 38 Abs. 3: 

Die BUKO n immt mit Verwunderung zu r Kenntnis, daß die identische Materie i n  
diesem Fall im  Organisationsrecht, anderswo im  Studien recht (AHStG) ,  und  wie­
derum im Organisationsrecht (AOG) geregelt werden sol l ,  und ersucht dringend um 
Aufklärung über die H i ntergründe dieser Inkongruenz. 

Die Bundeskonferenz ste l lt dazu fest, daß die Unterlassung der E inbringung von 
Ei nwendungen u nter dem ausdrückl ichen Vorbehalt der Unkenntnis der möglichen 
- für die BUKO derzeit n icht abschätzbaren - Konsequenzen dieser Disparität steht. 

ARTIKEL 11: 

Wie u nter den Bemerkungen zu 4. (§ 9 Abs. 1 Z 3) angefüh rt, fordert die BUKO 
einen zusätzlichen Absatz, der das Inkrafttreten der Bestimmungen von § 9 Abs. 1 Z 
3 an entsprechende Änderungen im  Gehaltsgesetz koppelt :  

Ol l ? )  B i s  z u m  I n k ra ft t re t e n  e n t s p re c h e n d e r  R n p a s s u ng e n  b e ­
t re ffe n d  K o l l e gi e n g e l d  a n  U n i u e rs i t ä t e n  ( §  5 1  G e h a l t s g e ­
s e t z  1 9 5 6 )  u n d  K o l l e g l e n ge l d a bg e l t u ng a n  K u n s t h o c h s c h u ­
l e n  u n d  a n  d e r  R k a d e m i e d e r  b i l d e n d e n  K ü n s t e  ( §  5 1  a G e ­
h a l t  s ge  set  z 1 9 5 6 )  b l  e I b t § 9 R b  s .  1 Z 3 I n  d e r  d e rz e I t ge  1 -
t e n d e n  F a s s u n g  i n  K ra ft . " 
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Tei l  1 1 1  : Ste l l u ngnahme zu m Entwu rf des B u n desgesetzes, mit 
d e m  das A kade m i e - O rg a n s i sati o n sgesetz (AO G )  g e ä n d e rt 
wird: 

Allgemei nes :  

Die BUKO hält fest, daß u ngeachtet der  i n  der  Novelle vorgesehenen Änderungen 
des AOG als Zie lvorstel lung nach wie vor eine weitestgehende Annäherung der 
Organ isationsvorschriften de r Akademie der bildenden Künste an das UOG beste­
hen bleibt. Die i n  der Stel lungnahme zum Entwurf der Novel le des KHOG ein lei­
tend getroffenen Feststellungen haben auch hier weitgehend Gültigkeit. 

Stel lungnahme der Bundeskonferenz zu den e inzelnen Rege lungsinhalten :  

ARTIKEL I :  

zu 1 .  § 1 Abs. 3 erster Satz u nd Z 1 :  

Die BUKO hält die getroffene Wortwahl  für mehrdeutig . Es bleibt nämlich unklar, ob 
durch unentgeltl iche Rechtsgeschäfte (auch) Sammlungsobjekte e rworben werden 
dürfen oder ob von auf diese Art erworbenen Sammlungsobjekten im Rahmen der 
Privatrechtsfähigkeit n icht Gebrauch gemacht werden darf. 

I n  den Erläute rungen wird zwar e i ndeutig die erstgenannte Auslegungsvariante 
angesprochen ,  der Text se lbst ist i m  Worlaut allerd ings so gestaltet, daß ange­
nommen werden muß ,  daß der Gebrauch der Sammlungsobjekte gemeint sei ,  also 
die zweitgenannte Auslegu ngvariante zutreffend sei .  

Die BUKO ersucht u m  eine eindeutige Textierung und  i nterpretiert d ie  zug ru ndelie­
gende Absicht so, daß Sammlungsobjekte im Rahmen der Privatrechtsfähigkeit nur 
mit Zust immung des Akademiekol leg iums erworben werden dürfen .  Vorhandene 
Sammlungsobjekte dürfen demnach sehr woh l  privatrechtsfähig verwertet werden 
(etwa durch Verle ih ,  Verwertung von Dokumentationsrechten ,  u.a.m . ) .  

zu  2. § 1 Abs. 4 :  

Kein  E inwand. 

zu 3. § 5 Abs. 1 zweiter Satz: 

Betreffend die Textierung weist die BUKO auf die entsprechenden Bemerkungen 
zu Ziffer 2. (§ 4 Abs. 5) des Entwurfs der Novelle zum UOG hin und bringt auch hier 
den Vorsch lag e in ,  durch eine ergänzende Bestimmung klarzustel len ,  daß die sich 
aus der Privatrechtsfähigke it e rgebende Gebarung nicht den Bestimmungen des 
Bundeshaushaltsgesetzes zu unterliegen hat. 

Die Bundeskonferenz schlägt daher vor, eine Ergänzung mit folgendem Wortlaut 
vorzunehmen : 
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.. D i e  G e b a ru n g d e r  R k a d e m i e  u n d  i h re r  E i n ri c h t u ng e n .  d i e  
s i c h  a u s  d e r  P rl u a t re c h t s fä h lgk e l t  ge m ä ß  § 1 R b s .  3 e rgi b t .  
u n t e r l i  e g t n i  c h t d e m  B u n d  e s h a u  s h a l t  s g e s e t  z .  B G B I .  N r .  
2 1 3 / 1 9 8 6 . "  

zu 4. § 5 Abs. 2 :  

Kein  Ei nwand. 

zu 5. § 5 Abs. 3 :  

Die  BUKO verweist auf d ie  Anregung zu  Ziffer 4.  (§  6 )  des Entwurfs der  Novel le 
zum UOG. 

zu 6. § 7 Z 2 I it. a :  

Zum Inhalt weist die BUKO auf die Ausführungen zu  Ziffer 1 0. (§ 2 3  Abs. 1 lit. b Z 1 )  
des Entwurfs der Novel le zum UOG h in ,  und erstattet folgenden Textvorschlag ,  in 
Anlehnung an die genannte Regelung im UOG :  

.. 3 .  H o c h s c h u l a s s i s t e n t e n .  S i e  s t e h e n  i n  e i n e m  d e r  R k a d e m i e 
z u g e o rd n e t e m  D l e n s t u e rh ä l t n l s  z u m  B u n d  u n d  h a b e n  d a s  
R e c h t  z u r  B e n ü t z u ng u o n  E i n ri c h t u ng e n  d e r  R k a d e m i e  f ü r 
k ü n s t l e ri s c h e . k ü n s t l e ri s c h - w i s s e n s c h a ft l i c h e  u n d  w i s s e n ­
s c h a ft l i c h e  R rb e i t e n  ( E rs c h l i e ß u n g d e r  K ü n s t e .  F o rs c h u ng.  
L e h re)  a u f  d e m  G e b i e t  d e s  F a c h e s .  z u  d e s s e n  B e t re u u ng s i e  
a u fg e n o m m e n  w u rd e n :  w e n n  s i e  m i t  d e r  L e i t u n g  b e s t i m m t e r  
L e h ru e ra n s t a l t u n g e n  b e t r a u t  w e rd e n ,  b e s i t z e n  s i e  e i n e  a u f  d i e s e  
L e h ru e ra n s t a l t u n g e n  b e z o g e n e  u n d  d u rc h  s i e  b e g re n z t e  L e h rb e ­
fugn is  . .. 

Weiters forde'1 die BUKO wegen der erst zu verhandelnden finanzie l len Auswir­
kungen resp. Anderungen des Gehaltsgesetzes, das I nkrafttreten dieser Passage 
mit e iner g leichzeitigen Änderung des § 51 a Gehaltsgesetz zu koppeln (siehe Arti­
kel l l ) .  

zu  7. § 7 Z 2 l it. c aa) zweiter Satz: 

Die BUKO fordert auch hier statt von Abhaltung von Lehrveranstaltungen, von de­
ren Leitung zu sprechen .  

zu  8. § 1 1 :  

Unter Verweis  auf die zu Ziffer 1 3. (§ 23 Abs. 5) des Entwurfs der Nove l le zum 
UOG bzw. zu Ziffer 1 0. (§ 1 4a) des Entwurfs der Novelle zum KHOG vorgebrachten 
Einwendungen erstattet die BUKO folgenden Textvorschlag : 

4 1  
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• 

" §  1 1  ( 1 ) S o w e i t  d a s  A k a d e m i e k o l l e g i u m  fü r d i e  B e s c h l u ß fa s s u n g  
ü b e r  B e s e tz u n g s u o rs c h l ä g e  z u s t ä n d i g  i s t ,  h a t  e s  a l l e  P l a n s t e l l e n  i m  
M i t t e i l u n g s b l a t t  d e r  A k a d e m i e  ( §  3 7 )  u n d  i m  A m ts b l a t t  z u r  W i e n e r  
Z e i t u n g  Ö ffe n tl i c h  a u s z u s c h re i b e n .  D i e  A u s s c h re i b u n g s fri s t  h a t  
m i n d e s t e n s  drei  W o c h e n  z u  b et ra g e n .  D a rü b e rh i n a u s  k ö n n e n  P l a n ­
s t e l l e n  j e  n a c h  K a t e g o rie u n d  Z w e c k w i d m u n g  d e r  P l a n s t e l l e  e rfo[­
d e rl i c h e n fo l l s  a u c h  i n  a n d eren  g e e i g n e t e n  i n - u n d  a u s l ä n d i s c h e n  
P u b l i k a t i o n e n  a u s g e s c h ri e b e n  w e rd e n .  D ie  A u s s c h re i b u n g s fris t  h a t  
m i n d e s t e n s  d re i  W o c h e n  z u  b e t r a g e n .  D e m  L e i t e r  d e r  E i n ri c h ­
t u n g  d e r  ß k a d e m i e .  d e r  d i e  P l a n s t e ll e  z u g e w i e s e n  I s t .  I s t  
u o r  d e r  A u s s c h r e i b u n g G e l e ge n h e i t  z u r S t e l l u n gn o h m e  z u m  
b e a b s i c h t i g t e n  A u s s c h re i b u n g s t e H t  z u  g e b e n . " 

zu 9. § 1 3  Abs. 4 erster Satz: 

Kein  Ei nwand. 

zu 1 0. § 1 4 Abs. 1 :  

I n  Wiederholung der zu Ziffer 5. (§ 1 0  Abs. 1 )  des Entwurfs der Novelle zum KHOG 
angeführten Argumente, erklärt sich die BUKO mit der vorgesehen Textie rung nicht 
e inverstanden .  Dies g i lt i nsbesondere für die Neufassung des Wortlauts des ersten 
Satzes, der nunmehr  zwar d ie Verpflichtung zur Ein leitung e ines Berufungsverfah­
rens, n i cht aber die Verpflichtung zu e iner  öffentl ichen Ausschreibung enthält; 
letztere ist nur für den im zweiten Satz genannten Fall vorgesehen,  wobei aber bei 
wörtl icher Auslegung die Verpflichtung zur E in leitung e ines Berufungsverfahrens 
entfällt. 

Was die i m  dritten Satz genannte Abweichung von den Bestimmungen des § 1 1  
Abs. 1 betrifft, fi ndet sich auch h ier das in den Bemerkungen zu Ziffer 1 7. (§ 27 Abs. 
1 )  des Entwu rfs der Novelle zum UOG angeführte Beispie l  der überhasteten Tex­
terstel lung wieder. 

Zusammenfassend sch lägt die BUKO vor, e ine in sich konsistente Textierung vor­
zusehen,  die sich tei ls an den Wortlaut von Ziffer 1 5. (§ 26 Abs. 2) und zum ande­
ren Tei l  an Ziffer 1 7. (§ 27 Abs. 1 )  des Entwurfs der Novel le zum UOG anlehnt, und 
weiters nicht i n  tei lweiser Diskrepanz zu 8. (§ 1 1  Abs. 1 )  steht. 

zu 1 1 .  § 1 4  Abs. 6 erster u nd zweiter Satz: 

Kein  E i nwand. 

zu 1 2. § 1 6  Abs. 1 :  

Die BUKO sch lägt vor, die Regelungen gemäß § 33 Abs. 1 bzw. (des vorgesehen­
en)  Abs. 5 UOG einzufü hren ,  d .h .  d ie Beste l lung resp. E in ladung auf höchstens 
zehn  Semester zu begrenzen. 
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zu 1 3. § 1 6  Abs. 2: 

Die BUKO ist der Auffassung, daß dieser gesamte Absatz ersatzlos gestrichen wer­
den sollte, wie i n  der Ste l lungnahme zu Ziffer 23. (§ 33 Abs. 4 und 5) des Entwurfs 
der Novel le zum UOG ausführlich begründet ist. I n  diesem Zusammenhang ist auch 
auf die Bestimmungen des KHStG zu verweisen .  

zu 1 4. § 1 6  Abs. 2: 

Siehe zu 1 3. 

zu  1 5. § 1 7  zweiter Satz: 

Zum ergänzenden Satz kein  Einwand. Wie schon zu Ziffer 25. (§ 34 Abs. 1 letzter 
Satz) des Entwurfs der Novel le zum UOG festgehalten ,  regt die BUKO in diesem 
Zusammenhang jedoch an ,  d ie  Bestimmungen i m  e rsten Satz dahingehend zu  än­
dern, daß das Verfahren,  nach dem Honorarprofessoren die Leh rbefugnis ertei lt 
wi rd, dem Habi litationsverfahren angeglichen wi rd. 

zu 1 6. § 1 8  Abs. 1 :  

Unter Hinweis auf die Formu l ieru ng von § 7 Z 1 AOG fordert die BUKO folgende 
Textierung vorzusehen :  

"( 1 )  D i e  L e h rb e fu g n is  ( u e n i a  d o c e nd i )  fü r e i n  k ün s t le ri s c h e s ,  k ü n s t ­
l e ris c h - w i s s e n s c h a ft l i c h e s  o d e r  w i s s e n s c h a ftlic h e s  F a c h  w i rd a n  
d e r  R k a d e m i e  d e r  b i l d e n d e n  K ü n s t e  n a c h  M a ß g a b e  fo l g e n d e r  B e ­
s t i m m u n g e n  e rw o rb en . " 

zu  1 7. § 1 8  Abs. 2 letzter Satz: 

Kein Einwand zum vorgesehenen Rege lungsi nhalt. Darüberh inaus ist die BUKO 
der Auffassung, daß die Bi ldung von Habi litationskommissionen entsprechend den 
Bestimmungen des UOG vorgesehen werden sol lte. 

zu 1 8. § 1 9  Abs. 4 :  

Die BUKO weist auch an dieser Stel le darauf h in ,  daß die Regelungen über  die 
Gutachter bzw. Gutachten im dritten Abschn itt des Habi l itat ionsverfah rens n icht 
ausreichend du rchdacht wurden .  

D ie  BUKO e rwartet e i ne  Neugestaltung dieser Bestimmung e ntsprechend den 
Ausfüh rungen zu Ziffer 32. (§ 36 Abs. 4) des Entwurfs der Novel le zum UOG und 
der dort e ingeforderten Neutextierung. 

zu 1 9. § 1 9  Abs. 6:  

Kein  Ei nwand. 
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zu  20. § 21 : 

Die BUKO merkt hiezu an, daß die Textierung i n  der Wortwahl u nterschiedlich von 
der die g leiche Ange legenheit im un iversitären Bere ich regelnden Passage, Ziffer 
38. (§ 38 Abs. 1 lit. a) des Entwurfs der Novel le zum UOG ist. 

Die BUKO sieht hiefür kei nen ein leuchtenden G rund und ersucht den Gesetzgeber 
auch bei diese r  Gelegenheit, G leiches i n  g leicher Weise zu regeln und dement­
sprechend auch gleich lautend zu textieren.  

H ier  wie dort ist im  speziel len Fall das Wort Abhaltun g  durch Leitung zu erset­
zen .  

zu 21 . § 2 2  Abs. 5 :  

Wie zu  Ziffer 4 .  (§ 9 Abs. 1 Z 3 bis 5)  des Entwurfs de r  Novelle zum KHOG festge­
halten ,  g ibt d ie BUKO zu bedenken,  daß die Kontingentierung von Leh raufträgen 
nur  für den Freifachbere ich vorstel lbar ist, da sich der Bedarf an Leh rauftragsstun­
den für den Pflichtfach- und Wahlfachbereich aus dem Studienrecht ergibt . 

I m  übrigen wi rd auf die Ausführungen zu Ziffer 41 . (§ 38 Abs. 8) und zu Ziffer 43. 
(§ 40 Abs. 2)  des Entwurfs der Novelle zum UOG verwiesen. 

zu  22. § 23 Abs. 1 :  

Auf die zu Ziffer 20. (§ 2 1 ) gemachten Bemerkungen wi rd verwiesen .  In  diesem 
Fall ist der BUKO n icht unbedi ngt einsichtig , warum h ier  ein die Betreuung von 
Studierenden expl izit anfüh render Text vorgesehen ist, n icht aber  in Ziffer 46. 
(§ 42 Abs. 1 )  des Entwurfs der Novelle zum UOG.  

zu  23. § 27 Abs. 2 :  

Die BUKO ste llt fest, daß die Formul ierung "Klasse" nicht dem AOG entspricht und 
durch "Meisterschule" zu ersetzen ist. 

Die BUKO hält fest , daß die Bestimmungen über die Zusammensetzung des Aka­
demiekol leg iums noch immer nicht im Ei nklang m it den Regelungen des UOG ste­
hen .  

zu  24. § 31  Abs. 3:  

Die BUKO lehnt diese Regelung unter Verweis  auf § 29 Abs. 1 AOG aus Gründen 
unzu lässiger Stim menkumul ierung ab. Die BUKO sieht grundsätzl ich die Füh rung 
einer zweiten Stimme nur bei Stimmübertragung,  aber keinesfalls bei e iner Dop­
pelfunktion als zu lässig an. 

zu 25. § 37 Abs.1 Z 6 u nd § 37 Abs. 6 Z 7, zu 26. § 52 Abs. 2 und zu 27. 
§ 52 Abs. 4:  

Kein  E inwand. 
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.. 

zu 28. § 53 Abs. 2: 

Zum Rege lungsin halt selbst erhebt sich seitens der BUKO kei n  Einwand. I n  diesem 
Zusammenhang bringt die BUKO fo lgenden Textierungsvorschlag betreffend den 
zweiten Satz von § 53 Abs. 1 ein :  

" S i e  d i e n e n  d e r  w i s s e n s c h aft l i chen  ( k ü n s t l e ri s c h - w i s s e n s c h a ft ­
l i c h e n )  L e h re u n d  F o rs c h u n g ,  s o w e i t  d i e s e  in  d e n  R ufg a b e n b e re i c h  
d e r  R k a d e m i e  g e h ö re n  u n d  u e rt re t e n  e i n  w i s s e n s c h a ft l i c h e s  
( k ü n s t l e r i s c h - w i s s e n s c h a ft l i c h e s ) F a c h  i n  s e i n e m  g e s a m t e n  
U m fa n g  o d e r  e i n  s e lbs tönd iges  Te i l g e b i e t  e ines  s o l c h e n  F a c h e s . "  

zu 29. § 56: 

Was den Abs. 2 betrifft, verweist die BUKO auf ihre auch an den anderen entspre­
chenden Stel len bereits ausgedrückte Verwunderung darüber, daß die identische 
Materie in diese m  u nd im Fal le der Kunsthochschulen im Organisationsrecht, fü r 
den universitären Bereich aber im Studienrecht (AHStG) geregelt werden sol l, und 
ersucht dri ngend um Aufklärung über die Hintergründe dieser Inkongruenz. 

Die Bundeskonferenz ste l lt dazu fest, daß die Unterlassung der E inbri ngung von 
Ei nwendungen u nter dem ausdrücklichen Vorbehalt der Unkenntnis der möglichen 
- für die BUKO derzeit nicht abschätzbaren - Konsequenzen dieser Disparität steht .  

zu  30. § 60 Abs. 3:  

Kein  Ei nwand. 

zu 31 . § 70 Abs. 2 erster Halbsatz: 

Kein  E inwand. 

Artikel 1 1 :  

Wie unter den Bemerkungen zu  6 .  (§ 7 Z 2 l it. a) angeführt, fordert d ie  BUKO einen 
zusätz lichen Ab�atz, der das Inkrafttreten der Bestimmungen von § 7 Z 2 l it .  a an 
entsprechende Anderungen im Gehaltsgesetz koppelt : 

" ( 1 )  B i s  z u m  I n k ro ft t re t e n  e n t sp re c h e n d e r  R n p o s s u n g e n  b e ­
t r e ffe n d  K o l l e g i e nge l d  a n  U n l u e rs l U i t e n  (§ 5 1  G e h a l t sg e ­
s e t z  1 9 5 6) u n d  K o l l e g i e nge l d a bg e l t u ng a n  K u n s t h o c h s c h u ­
l e n  u n d  a n  d e r  R k a d e m l e d e r  b i l d e n d e n  K ü n s t e  ( §  5 1  a G e ­
h a l t sg e s e t z  1 9 5 6 )  b l e i b t  § 1 Z 2 l i t .  a i n  d e r  d e rz e i t  g e l t e n ­
d e n  F a s s u n g  I n  K ra ft . " 
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Tei l  IV: Ste l l u ng n ah me zu m Entw u rf des Bu ndesgesetzes, m it 
dem d as A l l gemeine Hochschu l-Studie ngesetz (AHStG) geän­
dert wird: 

Allgemeines:  

Die Bundeskonferenz verweist auf die entsprechenden allgemeinen Ausfü�.rungen 
zum Entwurf der Novelle zum UOG. Ohne dem Ziel "einer weitergehenden Offnung 
der wissenschaftl ichen Bi ldungslandschaft in  Österre ich" g rundsätzlich negativ ge­
genüberzustehen,  hält die BUKO die vorgesehenen Bestimmungen zur Anerken­
nung von Studien an au ßeruniversitären B i ldungse in richtungen in der vorl iegen­
den Form für völ l ig unzureichend, um e ine Materie von derart weitgehender bi l­
dungs- bzw. gesel lschaftspolitische r  Bedeutung und Konseque nz in akzeptabler 
Form zu regeln .  Wie die BUKO jüngsten Presseberichten entnehmen konnte , hat 
sich diese E insicht auch mittlerwei le beim BMWF durchgesetzt, sodaß e ine aus­
führliche Darstel lung der Einwendungsgründe unterbleiben kann .  

Ste llungnahme der BUKO zu den e inzelnen Regelungsinhalten :  

ARTIKEL I :  

zu 1 .  § 1 7 Abs. 7 :  

Kein  E inwand. 

zu 2. § 18 Abs. 9: 

Kein  grundsätzlicher  E inwand. 

Für die Bundeskonferenz erhebt sich al lerdings die Frage,  ob die i m  e rsten Satz 
g e b rauchte Wen d u n g  "w i s s e n s c h a f t l i c h e  Kooperat ion "  n icht  d u rch 
"wi rtschaftl iche Kooperation" zu e rsetzen wäre. D ie  Ausfüh rungen i n  den Erläu­
terungen unterstützen diese Annahme, ebenso wie die Textvorsch läge zu Ziffer 1 4. 
(§ 38 Abs. 3) des Entwurfs der Novelle zum KHOG bzw. zu Ziffer 29. (§ 56) des Ent­
wurfs der Novelle zum AOG. 

Auf d ie schon an den entsprechenden Ste l len ausgedrückte Verwunderu ng der 
BUKO, daß die identische Materie  i n  e inem Fal l im Studienrecht (AHStG) u nd in 
den andere n  Fäl len im Organisationsrecht (KHOG, AOG) geregelt werden  sol l ,  ist 
auch h ie r  besonders h inzuweisen. 

Die Bundeskonferenz stel lt dazu fest, daß die Unterlassung der E inbri ngung von 
Einwendungen u nter dem ausdrücklichen Vorbehalt der Unkenntnis der möglichen 
- für d ie BUKO derzeit n icht abschätzbaren - Konsequenzen dieser Disparität steht. 

zu 3 .  § 2 6  Abs. 3 zweiter Satz: 

Die Bundeskonferenz begrü ßt die Verlagerung der Entscheidung über den Präses 
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und seine  Ste l lvertreter i n  den autonomen Bereich der zuständigen Kol legialor­
gane. Die BUKO fordert i n  diesem Zusammenhang, d ie unzeitgemäße Ei nschrän­
kung auf Universitäts- bzw. Hochschu lprofessoren zu beseitigen, u nd eine Erweite­
rung auf den Kreis al ler Personen m it Leh rbefugn is (ven ia docendi ) ,  der  formal 
höchsten un iversitären Qualifi kationsstufe , vorzunehmen.  Weiters ist der in Rede 
stehende Satz nach Auffassung der BUKO ohne Verlust an i nhaltl icher Aussage­
kraft zu verkürzen. 

Daraus ergibt sich folgender Textvorschlag : 

11 D e r  P rä s e s  u n d  s e i n e  S t e l l u e rtre t e r  s i n d  u o m  z u s t ä n d i g e n  K o l l e ­
g i o . o rg o n  a u s  d e m  K re i s  d e r  U n i u e rs i t ä t s (H o c h s c h u IlDro fe s s o ­
re n )  b z w .  U n l u e rs l t ä ts l e h re r  ( L e h re r  o n  H o c h s c h u l e n . L e h ­
re r d e r  A k a d e m i e )  m i t  u e n i a  d o c e n d i  z u  b e s t e l l e n .  11 

zu 4 .  § 26 Abs. 4 :  

Die BUKO ist der Mei nung, daß d ie  Bestel lung von (weiteren) Prüfungskommissä­
ren n icht aussch l ieß lich nur  auf Antrag des Präses möglich sein  so l l .  Dazu kommt, 
daß der  P räses i m  Fal le der E rrichtu ng e i ne r  Generalko mmission g e mä ß  
(geplantem)  § 1 5  Abs. 1 4  UOG eventuel l  gar nicht Mitg l ied derselben ist ,  und 
dementsprechend kei n  Antragsrecht besitzt, was ebenfalls für die Streichung die­
ser Regelung spricht. 

Im  übrigen bietet sich der vorliegende Text nach Dafürhalten der BUKO ideal an, 
i h n  von überflüssigem Wortballast zu befre ien , ohne damit seinen S inni nhalt zu 
ändern . Die BUKO sch lägt dementsprechend folgende Wortwahl vor: 

1 1  ( 4) R u ß e rd e m  k ö n n e n  b e i  B e d a rf u o m  z u s t ä n d i g e n  K o l l eg io ' o rg a n  
s o n s t i ge b e s o n d e rs q u a l i fi z i e rt e  F a c h l e u t e ,  I n s b e s o n d ere L e h r­
b e a u ft ra g t e ,  z u  P rü fu n g s k o m m i s s ä re n  b e s t e l l t  w e rd e n .  

zu 5. § 40a : 

Wie schon e in leitend ausgefüh rt, ist die BUKO der Ansicht , daß die Frage der Aner­
kennung von Studien an au ßerun iversitären B i ldungsein richtungen ei ner ausführ­
l ichen D iskussion  unterzogen  werden mu ß,  bevor e ntsprechende Rechtsgrundla­
gen geschaffen werden. 

I n  Ansehung des Sachverhalts , daß von den Österreichischen U niversitäten und 
Hochschulen künst lerischer  Richtung durchzufüh rende Studien über besondere 
Studiengesetze geregelt sind, glaubt die BUKO, daß eine E rmächtigung des BMWF 
au ßerun iversitäre Stud ien(gänge) per Bescheid anzuerkennen ,  als n icht zie lfüh­
rend zu qualifizieren  ist .  

Weiters vertritt die BUKO die Auffassung, c.:aß die Kriterien die zu erfül len sind, daß 
e iner au ßeruniversitären E inrichtung der Status e iner U niversität (Hochschu le)  ver­
l iehen werden kann ,  ebenfalls e iner gesetzlichen Regelung bedürfen .  Nach Dafür­
halten der  BUKO werden i n  diesem Kontext unter anderem Fragen der Qualifika-
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tion des Leh rpersonals, des Organisationsrechts und n icht zuletzt der Finanzie rung 
der jewei ls i n  Frage stehenden au ßeruniversitären E inrichtung Inhalt e ines solchen 
Gesetzes sei n müssen .  

Zum vorliegenden Entwurf hält d ie  BUKO somit zusammenfassend fest, daß sie die 
Anerkennung von Studien an au ßeruniversitären E in richtungen in der vorgese­
henen Form ablehnt. Die Anerkennung von Kursen und Lehrgängen kann von der 
BUKO nur dann akzeptiert werden,  wenn diese denselben gesetzlichen Vorsch rif­
ten unterl iegen ,  wie solche, d ie von Universitäten und Hochschulen angeboten 
werden .  Die BUKO fordert daher, den gesamten vorgesehenen § 40a des Entwurfs, 
zumindest aber  die Regelungen der Abs. 2 bis 7 i n  der vorliegenden Form e rsatz­
los zu streichen ,  wobei im  zweitgenannten Fal l die Regelungsi nhalte von Abs . 1 
sowie 1 0  bis 1 4, i nhaltl ich und redaktionel l  zu adaptieren bzw. korrig ieren  sind. 

Zu Abs. 9 sch lägt die BUKO im S inne des Obengesagten für den Fal l  der Belas­
sung vor, klarzustellen ,  daß die Festsetzung e iner Berufsbezeichnung dem BMWF 
(auf dem Verordnungswege) vorbehalten ist, und n icht etwa der au ßeruniversitären 
Ei n richtung zukommt. Nach Dafürhalten der BUKO kann  dies durch Änderung auf 
folgenden Wortlaut, der  auf die Streichung des Wortes "si n ngemäß" h i naus­
kommt, erreicht werden :  

"(9 )  F ü r  d i e  U e rl e i h u n g  u o n  B e rufs b e z e i c h n u n g e n  a n  R b s o l u e n t e n  
u o n  g e m äß ß b s.  8 a n e rk a n n t e n  L e h rg ä n g e n  g i l t  § 1 8  R b s .  1 . " 

ARTIKEL 11: 

Kein  Ei nwand. 
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• 

Tei l  V : Ste l l u ngnah me z u m  Entwu rf des B u ndesgesetzes, m it 
d e m  d as B u ndesgesetz ü be r  d i e  Abge lt u ng von Leh r- u nd 
Prüfu ngstätig ke it (BGA LP) geändert wird :  

Allgemei nes:  

Die Bundeskonferenz des wissenschaftl ichen und künstlerischen Personals ver­
m ißt e ine Adaptierung des § 4 Abs. 3, e inerseits im  H inbl ick auf die schon längst 
fäl l ige Anspruchsberechtigung von Vertragsassistenten ,  andere rseits aber auch i n  
Ansehung der vorgesehenen Anderungen von § 23  Abs. 1 lit. b Z 1 UOG, § 9 Abs. 1 
Z 3 bis 5 KHOG resp. § 7 Z 2 lit. a AOG. 

I n  Ansehung jüngster Entwicklungen fordert die BUKO weiters die Anhebung der i n  
§ 5 geregelten Entschädigungsansätze.  

Die BUKO wiederholt an dieser Stelle i h ren  Vorsch lag , e ine wi rkliche Professu r  auf 
Zeit in Form der Schaffung befristeter Planstel len e inzufüh ren ,  anstatt das Instru­
ment der Gastprofessu r zu forcie ren,  da ansonsten insbesondere für den Bere ich 
der Hochschulen künstlerischer Richtung, das Entstehen der g leichen Personalpro­
bleme im Professorenbereich zu befürchten ist, wie dies schon derzeit im Bereich 
des Mittelbaus der Fall ist. 

Ste llungnahme der BUKO zu den einzelnen Rege lungsinhalten : 

ARTIKEL I :  

zu 1 .  § 3:  

Die Bundeskonferenz sch lägt i n  Konsistenz mit den zur entsprechenden Regelung 
vorgebrachten Argumenten vor, den H inweis auf § 33 Abs. 4 UOG zu streichen .  

Unabhängig davon ,  ste l lt es  aus Sicht der  BUKO e ine  sach lich kaum verständliche 
U ngere imtheit dar, daß für den Fall der Beste l lung von Gastprofessoren gemäß § 
33 Abs. 4 UOG die Vergütung durch den BMWF festgesetzt werden soll , wäh rend i n  
den analogen Fällen von § 1 2  Abs. 5 dritter Satz KHOG bzw. § 1 6  Abs. 2 AOG, die 
Honorierung offenbar durch das jewei lige Kol leg ialorgan festzusetzen ist .  

Weiters merkt die BUKO an, daß eine ergänzende Bestimmung,  die e ine Richt l in i­
enkompetenz des BMWF bei der Festsetzung der Vergütung durch die Kollegialor­
gane zum Inhalt hat, nützlich erschiene. Sollte dies formal im  H inweis auf das Tä­
tigwerden d ieser Organe i m  übertragenenen Wirkungsbereich bereits i nkludiert 
sein ,  hält die BUKO eine explizite Anführung i n  den Erläuternden Bemerkungen für 
angebracht. 

zu 2 .  § 7 Abs. 3: 

Kei n  E inwand. 
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' j  zu 3 .  § 9 Abs. 3 :  

Kein  E i nwand. 

ARTIKEL 1 1 :  

Kein  Ei nwand. 

Fü r die Bundeskonferenz des wissenschaftlichen und künstlerischen Personals: 

R. DENZEL e.h .  
W. EDER e.h.  
N .  FREI e.h .  

Wien,  im Jänner  1 990 

5 0  

B. HELFERT e.h .  
H .  HOFER-ZENI e .h .  
H. WURM e.h.  
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